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OTTO JULIUS BIERBAUM





GigMette

Fräulein Gigerlette

Lud mido ein ^um Tee.

IJore Toilette

War geflimmt auf Sdinee;

Gani wie Pierrette

War fie angetan,

Selbfl ein Möndj, id) wette.

Sähe Gigerlette

Wohlgefällig an.

War ein rotes Zimmety

Drin fie mid) empfing,

Gelber Ker\mfd}immer

In dem Räume hing.

Und fie war wie immer

Leben umd Efprit.

Nie vefgeß idos, nimmer:

Weinrot war das Zimmer,

Blütenweiß war fie.
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Und im Trab mit vierm

Fuhren wir :{u ^wät

In das Land fpaiierm,

Das h&ißt H&iierkeit

Daß wir nid)t verlieren

Zügel, Ziel mtd Lauf,

Saß bei dem Kuißhieren

Mit den häßm vieren

Amor Jmt&ji auf.

D&r luftige^ Ebemmn

Ringelrifigelrofenkrani,

Id) tani mit meiner Frau,

Wir tanken um d&n Rofe/nbufd),

Klingklanggloribufdo,

Id) dreh mich wie ein Pfau.

Zwar hab idf kmn fo fdjönes Rad,

Dod) bin id) fehr verliebt

Und fpringe wie ein Firlefink,

Dieweil es gar kein lieber Ding

Als wie die Meine gibt.



Die Welt, die ifl da draußen wo,

Mag auf dem Kopf fie ßehn!

Sie inirejfiert ums gar nidjt febr,

Und wenn ße nidit vorhanden war,

IVürds aud) nodi wmiergehn:

Rtngelrmgelrofetjkran:(j

Id) tani mit meiner Frau,

Wir tauten um den Rofenbufdf,

Klingklanggloribufd),

Idj dreh mid) wie ein Pfau.

Wmiderfames Abenteuer in einem

Omnibus mid einem Hausflur

Ad), wie fd)ön ße iß, meine Nadibarin!

Blaue Augen hat fie imd ein Grübdbenkmn,

Blonde Haare fl&igen ihr vom Nacken an.

Und id) bitte, fehl doA, wie fie lad)en kann.

Ifl wie eine Säule, rumd xmd wohlgeflalt.

Und id) fd)ätie hödißens fie auf neu^^ehn alt.

Eme Augenweide iß fie, ein Genuß!

„Neue Friedridßraße!" Hält der Omnibus.



Iß fle aufgeficmdm, will fie gehn; nanu?

Wirft ein Feu&rrad fie mir ^wä Blicke ^u,

Raufcbt an mir vorüber; ad), wiefdoönfie geht.

Und ein Rüd)l&in Rofe am dem Kl&id ihr weht,

Und id) hin gefamgen, tappe hvnterdrän,

In die Neue Grüne Straße biegt fie ein.

Wo die rumde Nernie überm Haufe ßeht,

Hat fie fid) mit Lädoeln nado mir umgedreht,

Iß hineingegangen, wnd im du/nhlen Flur

Fühlte id) ^wd Lippen wnd iwei Arme nur,

Stand in mier Rofenwolke; die war heiß;

Dodf es find die Hitzen hold im Paradeis.

Na? Und wie gehts wmter? Weiter gehts

nidot mehr.

Mehr hier ^u verlangen, u/nbefdiäden war.

Maikateflied

Maikater fingt die gan^e Nadjt:

Der Frühling iß erwadft, erwadot.

Der Frühling iß erwadit!



Gl&id) änem Reif trägt er den Schwang;

Wäfn Blätter drcm, fo wärs ein Krcm^;

Er flötet:

O holde Mimamaufamei,

Wer dido {u lieben weißj der fei

Getötet!

Id) ga^ni alli — alla — allein,

Nur üh darf dein Gefpufi fmi,

Bis daß es morgenrötet.

Im Mai find alle Blätter grün,

Im Mai find alle Kater kühn

Und alle Jüngelinge.

Und wer ein Her^ hat, faßt fid) eins,

Und wer fidf heins faßt, hat audo häns;

Singe, mein Kater, finge!

Jeanette

I

Was ift mein Sdmti? Eine Plättmamfell.

Wo wohnt fie? Unten am Gries,
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Wo die Ifar raufdbt, wo die Brücke fleht,

Wo die Wiefe von flatternden Hemden weht:

Da liegt mein Paradies.

Im aU&rkldnfl&n Haufe drin,

Mit de/n Fmfl&rlädm grün,

Da fleht mein Sdjai^ am Bügelbrett,

Hoiho, wie ße hurtig den Bügelflahl dreht,

Gott, wie die Backen glühn!

Im weißen Röckdim fleht ße da,

Ihre Blufe ifl blumig bunt;

Kein Mied&r fdonürt, was drwnieir ßd) regt,

Sido wellenwohlig weid) bewegt,

Der Brüfle hnofpendes Rund.

ybrüb&r geh idj allmorgens früh,

Sd)au tief ihr ins Auge hinein.

Da liegt meine Lufl, meine Liebe, mein Glück,

Die ladoe/tide Kumde: Komm abends ^urück,

Das Wafdiermadl ifl dein!

II

Ein Bett, ein Stuhl, ein Tifdj, ein Sdjrank,

Und mittendrin ein Mädel fdflank,



Meine luftige^ liebe Jecmette.

Braime Augen hat ße, wtmderbar,

In wilden Ringeln heübraumes Haar,

KirfdnoUr Lippen ein fdruoeüend Paar,

Jeanette! Jeanette!

Am Fenßerbrett ein Efeu fleht,

Durdos grüne Geranke die Liebe fpäht,

Meine luftige, liebe Jeanette.

Türe auf: Da liegt mir am Hals das Kind.

Alleine wir beiden, es fingt der Wind

Das Lied von Zwäen, die feiig find.

Jea/nette! Jeanette!

Jofephim

Der Himmel iß blau,, das Wetter ift fdiön,

Madame, wir wollen fpa:{ieren gehn

!

Da ift fie dabei!

In den blühenden Mat

Amfegeln wie Frühlmgsfregatten wir ^wei.
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Wie Blütmfdjnee ihr Kleid fo klaVy

Ein Blummgartm ihr Strohhut war.

Ein moosgrün Band vom Hute hing,

Wie Wimpelwurf im Winde ging.

Reäot wie ein fdowar^eir Würdebär

Ging neben der Fee man Leibrock her.

Wie wunderbar

Der Maitag wart

So frifdi, fo hell, fo kühn, fo jung,

Wie Kinderglückserinnerung;

Und fo voll Liebe und Heiligkät;

Ad), kranke Welt, wie biß du wdt,

Weit von uns fern mit däner Gier,

Mit dänem Haß, mit deinem Streit,

Wir feiigen, feiigen Kinder wir!

II

Und es fenkt fid) die Nadot,

Kühle Winde, blaffe Sterne,

„Du, haß du midj gerne?"

Und fie küßt midi und lad>t.



Und wir gehen nach Haus.

Alle Menfdim /(hon fMafen,

Die Fregatten im Hafm . .

Und die Lampe lößbt aus.

Schlagende Herren

über WieJ&n umd Felder dn Knabe gifig;

Kling — kloMg fdjlug ihm das Her^,

Es glänzt ihm am Finger von Golde an Ring,

Kling — klang fd)lug ihm das Her^.

„O JViefm, o Felder,

Wie feid ihr fdiön

!

O Berge, o Wälder,

Wie seid ihr fdfönl

Wie biß du gut, wie biß: du fdjön.

Du goldme Sonne in Himinelshöhn!"

Kling — hla/ng fdolug ihm das Heri.

Sdoneü mite der Knabe mit fröhlidjem Sdmtt,

Kling — klang fd)lug ihm das Her^,

Nahtn mandje ladjmde Blume mit.

Kling — fdilug ihm das Her^.
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„über ]Viefm u/nd Felder

Weht Frühlmgswmd,

Über Berge und Wälder

Weht Frühlmgswmd.

Im Herien mir innen weht Frühlmgswmd^

Der treibt ^u dir mido leife, lind!''

Kling — klang fdilug ihm das Her^.

Zwifdfm Wiefen wnd Feldern ein Mädelflandy

Kling — klang fdflug ihr das Her^,

Hielt über die Augen lum Sdjauen die Handy

Kling — klang fd)lug ihr das Her^,

„Über Wiefen und Felder

Sdfnell kommt er her.

Über Berge und Wälder

SdjneU kommt er her.

Zu mir, ^u mir fdtnell kommt er herl

O, wenn er bei mir nur, bei mir fd^on war!"

Kling — klang fdflug ihr das Her^.



Münchner Studmtmlied

Ein Gefdjpufi muß ich haben!

Alles wcmkt, äodi das ßeht feß:

So ein liebes^ kleines Mädchen,

Das ßdf gerne haben läßt.

Ein Ge/Spuß muß idj haben!

Denn id) bin nun fo gefdmffen,

Daß ido Mädd)en lieben muß;

NuUa dies fine linea

Heißt: kein Tag fd ohne Kuß;

Denn id) bin mm fo gefdoaffen.

Ad), fo was im Arm ^u haben,

Mund an Mund umd Bruß an Bruß,

Dafür laß id) alle Alten,

Cäfar, Cicero, Saüuß . . .

Ad), fo was im Arm ^u haben!

Zwar id) habe nur ein Zimm&r,

Und das Zimm&r iß fehr klein,

Dod) es können darin iw&ie

Gani umbändig glücklid) fän.
In dem einen kl&inm Zimmer.
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y4l/o komm wnd laß nid)t warten!

Auf dem Tifdj ßeht fd)on an Strauße

Und das KahlCy kleine Zimmer

Sieht heut gan^^ verwegen aus.

Alfo komm mid laß nidot warten!

Laridab

Auf äne altmglifäoe Melodie ^ur Zupfgeige ^u fingen

Adiy mein Sdjati iß durd)gegangen,

Laridah!

Erß wollt idj ihn wiederfangen,

Laridah!

Dod) dann hab ido mid) befonnen:

Laridah!

Mandj Verloren iß Gewonnen.

Laridah!

Zwar es war ein füßes Mäddoen,

Laridah!

Und wir hatten mandoes Beetdoen,

Laridah!
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Nid)t bloß yHldJCfiy Tulpm, Rofen,

Laridah!

Audo :(w&i Stammten Aprikofm.

Laridah!

Und wir wohnten go/n^ all&ine,

Laridah!

Hatten Nadibarmnm h&ine,

Laridah!

Unfer Nefl war :(migmßA&ry

Laridah!

Vor Gekeife tmd Gekidjer,

Laridah!

Ad}f nim fing idf all das Holde,

Laridah!

Das idf dod) vergeffm wollte,

Laridah!

Nein, das heißt nid)t klug gefumgen,

Laridah!

Denn der Haß iß mtfpru/ngen.

Laridah!

Treue war nid>t feine Sad)e,

Laridah!



Drum ifls heffer^ daß ich ladie:

Laridah!

Wars nidft geflern mir ge/djehm^

Laridah!

Müßt idis morgen mid) verfehm.

Laridah!

AlfOf H&rie, fd zufrieden,

Laridah!

J/iele Ha/m gibts hieniedm,

Laridah!

Ist der eine dir entlaufest,

Laridah!

Kannfl du einm amdern haufesi.

Laridah!

Einm ßdjönm, weidfen, wäßen,

Laridah!

Mucki-Nucki foU er heißen,

Laridah!

Ad), wie ßblägt das Her{ mir fdmeUe,

Laridah!

Springt er über m&ine Sd)welle,

Laridah!
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Zwd Prm^fjen

Die Prin\effin fährt ^um Hodo^&itsfefl,

Vür Schimmel am, Wagm,
Mit rotem Kragen

Die Kutfdoer mid,ßlberbetreßt.

Trara

!

Hell fdomett&rn Trompeten wnd Trompetinen.

Prinießlän fit^^t da mit fußen Mienen

In Galatoilette tmd Gloria.

Die Menge verneigt ßd) tmd hebt den Hut;

Wie prumkt die Karoffe!

Wir ftehn in der Goffe . . .

„y4d) Gott, fo äne hats dod) gut . .
/^

Trara!

Hell fd)mett&rn Trompeten wnd Trompetinen,

Eine Kleine fagts mit fauren Mienen

Und glänzt dod) in Sdiönheit und Gloria.

Die Prinieffin hab id) nid)t mehr gefehn,

Idj fah nur die feine.

Die liebe Kleine

Im wollenen Röckd^en ftehn.



Trara!

Hell fchmeüeirn Trompeten imd Trompetmm,

Dod} alles hat golden überfdjienm

Der armen Sdjönhät Gloria.

Der jtmgm Hexe Lied

Als nad)ts ido übefm Gebirge ritt,

Rack, fdoack, fdiacke mein Pferdd^en^

Da ritt ein feltfam Klingeln mit,

Kling, Img, hlvngelal&i.

Es war an fd)m&id)lerifd) bittend Getön,

Rack, fdoack, fdiacke m&in Pferddien,

Es war wie Kinderflimmen fddön.

Kling, ling, hlingelaM.

Mir wars, id) ßreidoelt an lindes Haar,

Radi, Jdoach, fdoacke mein Pferdd)en,

Mir war fo weh imd wunderbar,

Kling, ling, hlingelal&i.

Da fd)wand das Klingeln mit einem Mal,

Radi, fdjack, Jdoadie man Pf&rddoen,



Ich fah hmmit&r ins tiefe Tal,

Kling, ling, klingelalei.

Da Jäh id) Lidot in meinem Haus,

Rack, fdiach, fdiacke man Pferddj&n,

Mein Bübchen /ab nach der Mutter aus,

Kling, ling, klingelalä.

Mäddjmilied

Auf einem jmigen Rofenblatt

Man Liebfler mir geblafen hat

Wohl eine Melodei.

Es gab mir viele Dinge kimd

Das Rofenblatt am roten Mimd,

Und war kein Wort dabei.

Und als das Blatt ^erblafen war,

Da gab ich meinen Mund ihm dar

Und küßt a/n ihm midi fait-

Und viel mehr Dinge tat nodb kwnd

D&r rote Mwxd am roten Mimd,

Selbfl als das Rofenblatt.
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Rojm
Als icb im kurzen Röckdom ging,

Da wüßt id) gerne jedes Ding

Und ließ der Mutter keine Ruh:

Warum? Weshalb? Wiefo? Wo^u?

Sdfwer war es, Antwort Jagen

Auf fo viel fdjwere Fragen:

Du, Mama, Jag, Mama,

Wo\u find denn die Rofen da?

Spradj Mama:
Eifafa I

Rofen find lum Bredoen da.

Nun trag id) fdion ein la/nges Kleid

Und biii felbß fürdoterlido gefdd&it

Und darf nidot jeden ßellen: Du,

Warum} Weshalb? Wiefo? Wo^u?

Und hab dod) viel lu fragen.

Was würde fie wohl fagen,

Früg id): Du. fag, Mama:
Wo^u find denn wir Mäddfen da?

Spräd) Mama:

Eifafa!

Mäddjen find lum Küffen da.



Sddäfe^rlieä

Traurig war id), adi fo fehr,

Und viel Tränen find gefloffefi^

Klagen hab ido hin wnd her

In die leere Luft geßöhnt, —

Ad) fo fehr!

Nur das Edoo hat gehöhnt;

Niemand nahte, mid) ^u trößm,

Und mein Heri blieb tmverföhnt,

Kummerfdower wnd freudeleer.

Da kam heut ein fdjöner Tag,

Sonne kam u/nd trieb die Wolken,

Sah mid), der id) müde lag.

Mit v&rliebte/n Augen a/n, —

Sdiöner Tag!

Und ido wurde wieder Mann,

Blies auf meiner alten Flöte,

Sang mir die/es Lieddoen dann.

Das mein Mäddom hören mag.
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Der melandjoUfcbe Narr

Aus einer jvmgm Linde hab

Gefdinit^t id> meinen Narrenßab;

Mein eigne/r Sdiädel wackelt drauf

Zwifdfm SdoeUen tmdBändern alsbmiterKnauf,
Ladit er?

Küß mid), küß mid)j Klingelßock man,

Sei mein Lieb, U4id id) bin dein.

Ad), idj armer Narre!

Pßy pft, der Jumker Len^ iß drauß.

Die gan^e Welt fieU blübfam am.

Du, Sdieüenfdmdel, rühr dido, Jag:

Lad)t er ums audj, der Frühlingstag?

Er fdjüttelt.

Küß mid), küß mid), Klingelßock mein.

Sei mein Lieb, wnd ido bin dein.

Ad), ido armer Narre!

Weg! Alle Fenfler didote ^u!

Wir iwei alleine, id) und du.

Wir wiffen dodi das Glück gewiß;

Du, glöckle m der Finßernis

Und grinfe!
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Küß michf küß mid), Klmgelßock mmiy

Sä mein Liebj und id) bin d&in.

Ad), ido anner Narre!

Des Narrm Nachtlkd

hl der Nadjt, in der Nadit, hädideldumdei!

Sing, fing, fuße Geige, tmd lad)e, Sdjalm&i!

In d^ Nadjt gibts Wimderw&rk ma/ndoeirl&i.

Wollt ihr ans hören?

O Sterne, o Stille, o mondlidje Pradit!

IV^ hat in den tieftiefen Wald mid) gebradit?

An den fd)war:{en See in derfd)aurigen Nad)t?

Kalt wehen die Winde,

Krank bin id) tmd müde, tmd hierfleh id) nackty

Zwei Arme haben mid) rauh gepadit;

Es hämmern die Spedite in gräßlidem Takt.

Da lieg id) am Boden,

Zwei Männer in Larven find über mid) her,

Sie graben mid) ein. Die Erde ift fd)wer.

Der Winde Wehen hör id) nid)t mehr.

All — alles iß fliUe.



Und leife dringt der Staub in midi ein.

y&rfd)loffen mein Mtmd, ad)! könnte idofdjrein!

Ido w&rde ^u Erde, idf werde ^u Stein.

Und muß dodo fühlen.

Idj höre des IVerdms G&raim und Gefumm,

Es keimt u/nd blüht um mid) herum.

Idj aber bin ßarr, id) aber bin flumm.

Kann nidjt einmal wmnm.

Wer hat das getan in der Nadot, in der Nadft?

Wer hat mid) ^um flummen Steine gemadit?

Wer hat das Wimderwerk fertig gebradit?

Singt Geig und Sdmlmeie!

Des Mtiße^rknabm kläglidj Lied

Ma4id}en Wein hab id) getrumken,

Mandjem fdjönen Kinde bin

Idf verliebt ans Her^ geftmken;

Jet^t geht alles nüdftern hin,

Abgeiirkelt, abgemejjfen,

Und das iß des Liedes Sinn:

Ad), vergoffen, ad), vergeffen!



Dunkelroter IVän im Becher

Und ein weißer Buf&ti bloß,

Ein l/erliebt&r umd an Zedjefy

War id> feiig, war ido groß,

Ritt auf Raufdies roten Roffen

Mitten in der Götter Sdjoß, —
Ad), vergeffen, ad?, vergojjfen!

Einfam geh ido nadjts nadj Haufe,

Und mein Keller fleht mir leer,

Das verworrene Gebraufe,

Ad), mein Her:^ kennt es nid)t mehr;

Tugend hat fido eingefeffen,

Exemplarifd), würdig, fdiwer, —
Ad), vergoffen, ad), vergeffen!

Soll mid) gar nid)ts meJrr mt^^ücken ?

Soll id) ewig nüd)tern fein?

Wehe, Tugmd, deinen Tücken,

Denn fie mad)en mir nur Pein;

Sauertöpfifd) tmd verdroffen

Trag id) meinen Heiligenfchein, —
Ad), vergeffen, ad), vergoffen!



Lied m der Nacit*

Siraßen hm wnd Straßen her

Wandr ich in der Nadit,

Bm aus Träumen, dumpf umd fd)wery

SdjludJiefid aufgewadit,

Tränen,

Sehnen,

Luft imd Sdomer^, —
Ad), wohin trabt mid) mein Her^?

Ad), wohin treibt midf m&in Heri?

Steht an Haus in Grün gebaut

F&rne vor der Stadt,

Wo der Fluß mit läfem Laut

Sein Geftröme hat.

Blüten

Hüten

Didjt es ein:

Dort mödjt idf lu Gafte Jan,

Dort mödot id) :{U Gafte fein.

* Zu dießm Liede exißiert eine Melodie vom V&r-

faff^r.



Im SMofJe Mirabell

Der Er:{bifd3of von Saliburg,

Ein gar ein flol^er Mc^nn,

Der lieht die fchönen Jimgfräulein

Und ficht fit freundlidf) an.

Er flreidoelt fie am Kinne,

Tut ihnen gar nit weh,

Es herrfdjt Frau Venufinne

Im Sd)loffe Mirabell, judohe,

Im Sdiloffe Mirabell.

Der Eribifdjof von Salzburg,

Ein gar ein ßrenger Mann,

Der bindet die fdsnöden Ketzer

An glühende Ofen cm

Und läßt fie weidlidj /djwit{en;

Derweil erkühlt am See

Er fidj V071 Liebeshitien

Im Sdjlofß Mirabell, juäihe.

Im Sdjloffe Mirabell.

Der Er(bifd>of von Salzburg,

O wehe, was gefdiah,

Traktieret nid^t mehr Minne,



Traktiert Dogmatica,

Man fetzte ihn gefangen

Zu feinem großen Weh.

Wie gern war er gegangen

Zum SMoffe Mirabell, juchhe,

Zum Scbloße MiraheU,

O Er(bifd)of von Salzburg,

Dir iß gani redA gefchehn

!

Es foll ein großer Kleriker

Nid)t lu den Mäddfen gehn.

Die blühen für die Laien,

Sogar für Ketzer, — weh!

Id) Jelbß erfuhrs im Maien

Im Sdjlofje Mirabell, judohe,

Im Sdüoffe Mirabell.

He^rbßlied

Nun klärt ßd) im Faffe d&r neue Wein,

Dodo draußen iß es trübe.

Nur ma/tiAmal tut der Sonnenfd)&in,

Als ob er den Nebel hübe;



Das Feld behauptet ßoli allein

Die brave Zuckerrübej

Doch aud) ihrfdjeint es froflig zumute luf&in:

Ad), kodjte man bald mid) ^u Zucker dodf ein,

Ad), wenn man dod) balde mid) grübe!

King Tbanatos fit^t auf dem Thron

Und übt fid) im Regieren,

Mit Raid)sjd)w&rt, Zepter, Reid)sapfel tmd Krön

Sieht man ihn wirbelnd jonglieren;

Sonft würd es des Winters felbßeigenen Sohn

An hödfßßine Hände frieren;

Blitiblau find ihm Nafe wnd Backen fdoon.

Jet^t iß der Trid)ter mein Bombardon,

Und id) gehe den Neuen probieren.

Das Mädd)m ohne Bräutigam

Wenn id) Braut bin, wenn id) Braut bin,

Will id) haben kein weißes Kleid,

Kein wäßes Kleid;

Aus fd)warier Seide, fo foü es fein.

Aber viele, viele weiße Rofen drein.



Großßj weiße Rofm geßickt

So will ich geherij fo will id) gehm,

Gcm^ Icmgfam; lang/am cm dm Altar,

Aber rote Rofen, gcm^ dimkelrote Rofm
Im Haar,

Und mein Brauthemd? Man Brauthemd?

Wie foü das jan?
Vom aUerfänßm Linnm
Und fdineewäß foü es f&in.

Bloß obm am Hälfe von Spit:(m ein Ra/nd

Und imter dm Spit^m ein blaßblaues Band.

So foU mein weißes Brauthemd fein.

Und dein Bräutigam, Mädel, wiefoü derfein?

Sd)ön U4td ßarh foU mein Bräutigam f&in.

Nid)t gar fo baumlang, aber audo nidot klein,

Und nidft fdfniegelbügelglatt

;

Mit den Augm foü e/r ladom,

Wenn er im Arme mid) hat.

Kmnfl du fo &inm?

Gott, hiß du dumm! Idj hmne keinm.

Wmn id) einm kennte und hält ihn lieb,

Mir keine Zeit ^um Ammalm blieb.



Wähm ihn, wie er wäre, ob groß oder klein;

Audo das Brautkl&id follte mir einerl&i fein.

Würde nad) fmiem Auge midi kleiden

In fdjwarie oder weiße Seiden,

Weiß dodj, daß mir alles fleht.

So ifl dir gar nidjt Ernfl, was du fagfl?

Nein, bifl du dumm, wie fo ernfl du fragfl!

Bloß, daß die Zeit vorübergeht,

Bis er kommt, de^t idf tmd der midi mag,

dermal id) hwnt mir fo den Tag.

Ad), dann, wenn er da ifl, da/nn, ad), dmm
Mal id) mir zveder Kleid nod) Mann.

Dann tu id) . , . Was denn?

Hafd)e mid), du!

Na, fo komme dod), lauf dod), greif dodf ^u!

Gott, bifl du Imigfam! Wenn ihr alle fo feid,

Braud) id) niemals ein Hod)ieitskleid.



Mittagefjm

(Berlm&r Ermnerung)

Um einen großen Tifdf

Sind wir herumgefeffen

Und haben amgei&idmet

Getrumken tmd gegeffm;

Geißrädoe Lenk waren aud) dabei.

Weiß Gott, da konnte man merkm,

Was Witi und Boshät fei.

Zu Suppe, Braten, Fifdj, Kompott,

Salat u/nd füßer Speife

Maultrommelte Kritik und Spott,

Es reimte Teufel fid) auf Gott

In diefer muntern Weife.

Von der Suppe bis ^um Sdmapfe

Saß ido fpradolos da.

Wie getroffe/ti vom Koüapfe,

Wußte nidft, wie mir gefdoah.

Tournedos, Kaviar, Lampreten,

Rindfleifd) a la Bordelais,

Stilton-, Sdjw^ier-, Cheflerkäs,

Und daiwifdjen immer Reden! —

;



Bismarck, Harden, Sünde, Goethe,

Wagnei", Bimgert, Dahn, Homer,

Fledermaus umd Zauberflöte,

Liidolf Waldmann, Meyerbeer;

China, Japan, Böcklin, Thummn,
Thoma, Wiener, Stuck und Knaus,

Johann, Eduard, Ridjard Strauß,

Kaifor Wilhelm, Robert Sdmmann . .

Mahli&itl Mahlzeit l Laßts mi aus11!

Em Lied im LebnßiM

Laßt uns niditßhelten undfdwtä . . hä . . hen,

Das Leben iß fowiefo Jdolimm, j ja fdilimml j

Laßt Fried&}iskörner uns fä . . ä . . en,

Begrabm den grimmigm Grimm.

Was hilft es, die Fäufle lu ba . . a . . üen,

Dadurd) wird der Böfe nidit gut, / ja gut! /

Und iß ein Sddmpfwort gefa . . a . . U&n,

ykdoppelt fid) bloß Jane Wut.



Zähnehnirfchm wnd Augmro . . . . Um
Hat gleidjfaüs gar heinm Sinn, j ja Sinn ! /

Sie ttm ja doch, was fie wo . . . . Um,

Gehn ihres Weges dahin.

Drum rat ido eudo, Rundet die Pfei . . d . .fe

Des Friedms im Lehnfluhle an,/ ja an!

/

Zorn ifl eine giftige Sei . , d , . fe,

Die Unhdl anrid)ten kann.

Der alte Orgelmann fingt:

Einß in mdnm Jugmdjahrm

Hab ido Liehe viel erfahrm

In der Beletage fowohl

Wie Soufrain und Entrefol.

Bin dn freier Fudjs gewefm,

Mad)te nidot viel Federlefm,

Rupfte hier und rupfte da,

Lina, Laura, Luäa.

Als Studmt hat man es ldd)te,

Dmn es hdßt feWfl in der Bddite:



Studio/US fecit id?

Madit ein Rofmhränilein quitt

Und fo lebt man wie die Finken,

Drückt auf rauh wnd glatte KlinkeHy

Führn fie nur ^um Kämm^lein,

Wo die lieben Mäddien fein,

Jet^o bin ido alt gewordm

Und im grauen Katerorden

Alleraltjler Senior;

Kommt mir felber putzig vor.

Vo7i dem ganzen Lie-la4iebm

Ifl kaum an Gedidit geblieben,

Das erbärmlid) klagt und klingt

Und Erinnerungen fingt.

Traurig dreh id) meine IVal^e,

Die, belaugt vom Tränenfalie,

Förmlidj um Erbarmen fleht,

Weil es mir fo übel geht.

Laß id) meine Wal^e raflen,

Dreht da drüben ihren Kaßen



Laura, miß die fdoönße Maid,

Jet^t ein Wäh im LumpenhMd,

Sie audi hat es toll getrieben

Mit dem gottverfludoten Liehen,

Darum, hör es, Publikum,

Dreht ße das Harmonium.

O, ihr netten jumgm Leute,

Liebt mit Maßen mid gefd)eute,

Bis ihr, tadellos geßwnd,

Sdiließet eine/n Ehebwnd,

Denn die aü&rßdolimmße Ehe

Tut nod) immer nidot fo wehe

Wie das Lmrkaflenßpiel,

Denn das iß kein Lebens^iel.

Kind&r:(eugm dahingegen

Mad)t Vergnügen und bringt Segen,

Wenns geßdiieht im Ehebett,

Standesamtlid) und honett.



RICHARD DEHMEL





Dei" Früblmgskafper

Weil mm wieder Frühling iß,

Leute,

Streu idjy butterhlumefigelber Kafper,

Ladomd

Lauter lilablaue Aflernblütm

Hei ins helle Feld!

Lilablaue Aßern, liebe Leute,

Aflern

Blühn im deutfdoen Vaterland behanntlid)

Bloß im H^bfl.

Aber id), ido butterblumengelber Kafper,

Streue,

Weil nun wieder heller Frühling ifl,

TanT^end

Taufend du/nhelblaue Afternblüten

Hei in aUe Welt!
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Radlers Seligkeit

Herrgott, wie groß iß die Natur!

Nodf ßebiebn Kilometer nur,

Id) radle, radle, radle.

Wie herrlid) lang war die Chauffee!

Jet^t kommt das ad)te Feld voll Klee,

Idj radle, radle, radle.

Wer niemals fühlte per Pedal,

Dem iß die Welt ein Jammertal!

Id) radle, radle, radle.

Evnfl fudote man im Pilgerkleid

Den Weg ^ur ewigm Seligkeit.

Id) radle, radle, radle.

So kojm man einfad) an den ZeVn

Den Fortfdfritt des Jahrhunderts fehn,

Id) radle, radle, radle,

Nod) Joethe mad)te das ^u Fuß,

Und Sd)iUer ritt den Pegafus.

Ick radle!



Eme gci/nti neu Schelmweyf
Zu fingm im Tone

des w&ilandt Magißri Pfefferfraß

Wir Sdoelmbe find ein feinen hauffy

Da kann k&in HErrgott wider auf.

Die Welt iß voll von Unfern Pmß,
Seit Adam ßahl im Paradeys.

Hofianna!

Uns bleibt kein geldt in unfern fadiy

Wir find an fürnemb Lumpenpack,

Wir ba/n das Allergrößt gefolg,

Kein fuerß u/nd Hertiog hat ein foldi,

Hurrral

Zu nie heyn dienßen taugen Wir

Als für dem Edlen Malwefier,

Dem thu/n wir fröhnden, nimmer faul.

Ein jede Flafdien findt jr maul.

Hoppla!

Wir hart nit weib, wir hon nit hindt.

Wir find die redeten Saufewind.

Vnd läßt vns Eine Dirn nit ein,

Die amder wird fo füffer feynl

Eial



Wir fdmren umb kein pfaff u/ns nit.

Wir hcm tmf Eignm Segen mit.

Vnd Pfaffen wir am letzten lod):

Der TEuffel nimpt in Gnad vns dodi!

Sela!

Cbmefi/cbes Trmklied
Nad) Li-tai-po

Der H&rr Wirt hier — Kinder, der Wirt hat

W&inl

Aber laßt nod), ftille nod), fdjenht nidit ein:

Id) muß eud) mdn Lied vom Kummer erß

fingen l

Wenn der Kummer kommt, wenn die Saiten

klagen,

Wenn die graue Stunde beginnt ^u /dalagen,

Wo m&in Mund fdn Lied und fein Ladim

Dann weiß keiner, wie mir ums Heri dann iß,

Dann wolln wir die Kannm fdiwingen —
Die Stunde der J/eriwäflung naht.

Herr Wirt, ddn Keller voll W&in iß dein,

M&ine lange Laute, die iß man.



Ich w&iß iwei luflige Dinge:

Zwei Dinge, die fido gut vertragm

:

Wmi trinken tmd die Laute fd)lagen

!

Eine Kmine Wein lu ihr&r Zeit

Iß mehr wert als die Ewigkät

Und taufend Silberlinge! —
Die Stimde der J/eriweiflumg naht.

Und wenn der Himmel audj ewig fleht

Und die Erde nodj lange nidot untergeht:

Wie lange, du, wirft dus madoen?

Du mitfamt deinem Silber- mtd Goldkling-

klamge?

Kaum hundert Jahre — das ift fdoon langet

Ja: leben tmd dann mal fterben, wißt,

Ifl alles, was ims fidoer ifl;

Menjd), ifl es niddt itwi Ladien? ! —
Die Stu/nde der l/er:{weiflimg naht.

Seht ihr ihn? Seht dodo, da fitit er tmd weint!

Seht ihr den Affen? Da hockt er rnid greint,

Im Tamarindenbaum — hört ihr ihn plärren?

Ober den Gräbern garii alleine.

Den armen Affen im Mondenßbeine?!
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Und jetit, H^r Wirt, die Kcmne lum Sptmd!

Jet^t ifl es Zeitj fie bis :(um Grtmd

Auf Einen Zug ^u leeren —
Die Stumde der Ver:^&ißumg naht.

Maskm

Du hiß es nidot, du flol^er Tempelritter

Im Panierklmd, auf das die Kerienßrahlen

Des bunten Saals mit täufdoendem Ge^^itief

Geheimnisvolle Charaktere malen;

Dein Blick ifl fd^war^, laß das Vifier nur

Du bifl es nid)t, — dod) Idi bin Du,

\^

Du bifl es tiidit, Zigeuner mit der Geige,

Der wild fein Lied läßt in die Zukunft bluten;

Dein roter Bart ifl kraus wie Urwaldiweige,

Um die raud)praffelnde Frühfeuer glutm;

Dein Blick ifl grau, laß nur die Maske ^u!

Du bifl es nid)t — dod) Ido bin Du.

Du bifl es nidot, TraumkÖ7iigin; Seerofen

Trägfl du im wolkenfdoweren Haargefledote



Und hlmcbm Asphodelos umd Skabiofen,

Die fcmfter find als purpurdimkle Nädite;

Dan Blick iß braun, laß deinen Sdd&ier lu!

Du biß es nidit — dod) Id) bm Du,

Du biß es nidit, mein blonder Puck; dein

Röckdjen

Iß viel lu kuri für deine Mäddimbmie,

Man fieht es dod), daß d&in hell Klingel'

ßöckdim

Ein Totenhöpfdoen krönt, du fredoe Kleine;

Dein Blick iß ßahlblau, laß dein Lärvdjen ^u!

Du biß es nidit — dodf Idf bin Du.

Und du, biß dus, du Domino im Spiegel,

In defßn Blick die Farben meerhaft fdowamken,

Du maskmlos Gefidjt? Zeig her das Siegel,

Das mir ausdrückt den Grtmd deiner Ge-

dmtkefi I

Bin id) dasfelbß? Ausdruck, du nickfl mir ^u;

Gnmdfiegel — Maske — Bin Id) Du? —



Im Spdtmkmrevier

Im Spelimkmrevier,

„Kaffee, Bra/nntw&in, Bier",

Und ein Lied fd)oü rührend durd) die Tür,

Und das fangen imd fpielien die traurigen

Vier,

Ein Väter mit feinen drei Tödotern.

Er ßa/nd am Ofen, die Geige am Kinn,

Sdoief neben ihm hockte die Harfnerin,

Und die jüngße hnickfle imd fdiloß ihr Lied,

Die Geige, die madote ti-flieti-fliet:

„War eine, die nur einen lieben hu/nnt."

Die dritte ging flumm
Mit dem Teller herum,

Ums polternde Biljard, blaß tmd krumm;

Und nwn drehte der Alte die Fiedel um
Und klappte darauf mit dem Bogen,

Und auf änmal fdiwieg der Keller gan^.

Die jüngße hob die Röcke ^um Tmi^;

Die Harfe, die madote ti-plinhi-phmh.

Und die jüngße war fo hinderjumg

Und fa/ng :{um Tani ein wüfles Hurefdied,



Sie fmigs mit Ghit,

Das {arte Blut;

Und ihr fdowar^eTj verknitterter Roßhaarhut

Stand {u der plumpen Harfe gut,

Mit den weißen papiernen Rofen.

Laut fd)riüt&n die Saiten ti-flieti-phmky

Und alle beklatfdften den letzten Sprmtg,

Und vor mir fland die TeUermarie.

„Spielt mir nod) einmal," bat idi fie,

„War eine, die nur einen lieben himnt,"

Gib mir

Und du kameß m m&in Haus,

Kamß mit deine/n fdowar^en Blicken;

Sah idd ßill die Palmen nicken.

Und du gabß mir d&ine/n Strauß.

Gabß die {itterndm Nar^iß'en,

Die wir in der Wildnis pflückten,

Däne fd^war^en Locken fd)mücktefi

Meines Diwans rote Kiffen.



Kehre wieder in man Haus,

Laß die wilden Blumen bliihm;

Unfre jrnigen Lippen glühen,-

Gib mir, gib mir deinen Strauß —

Entbkttmg

Sd^mück dir das Haar mit wildem Mohn^

Die Nad)t ifl da,

All ihre Sterne glühen fdjon!

AU ihre Sterne glühn heut dir,

Du weißt es ja:

All ihre Sterne glühn in mir!

Dein Haar ifl fdjwar^ dein Haar ifl wild

Und kniflert unter meiner Glut;

Und wenn die fdowiUt,

Jagt fie mit Madot

Die roten Blüten und dein Blut

Hodj in die h'ödifle Mitternadit.

In deinen Augen glimmt ein Lidot,

So grau in Grün,

Wie dort die Nadot den Stern umflidjt
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Wmin kommfl du? ! — Meine Fackeln lohn!

Laß glühn! laß glühn!

Sdimück mir dein Haar mit wildem Mohn!

Toilette

Aber komm mir nidü im lamg&n Kleid,

Komm gelaufen, daß die Funken ßiebeii,

Beide Arme offen tmd berät!

Auf man Sd)loß führt keine Galatreppe,

Über Berge gehts, reiß ab die Sdileppe,

Nur mit kurzen Röcken kann man lieben!

Stell did) nidit erfl vor den Spiegel groß,

Einfam iß die Nadit in meinem Walde,

Und am fdoönßen biß du blaß und bloß.

Nur beglän^t vom fdowadjen Lidjt d&r St&rne,

Trotiig bellt ein Rehbodi m der Ferne,

Und ein Kuckuck ladit in meinem Walde,

Wie dein Ohr brennt! wie dein Mieder drückt!

Rafdo, reiß auf, du atmefl mit Befd)werde

;

O wie hüpft dein Her:{d)en nun beglückt!



Komm, idd trage dich, du wildes Wtmder:

Wie did) Gott gemadft hat! Weg den Plimder!

Und dein Brautbeti ifl die gan^e Erde,

Tcm:{lüd

Idj warf eine Roß ins Meer,

Eine blühende Roß ins grüne Meer.

Und weil die Sonne fd^ien, Sonne fdmn,
Sprang das Lidot hinterher.

Mit hwndert gitternden Zehen hinterher.

Als die erfte Welle kam.

Wollte die Rofe, meine Roß ertrinken.

Als die :{wdte fie fa/nft auf ihre Sdmltern

nahm,

Mußte das Lidot ihr, das Lidjt ^u Füßen ihr

finhen.

Da faßte die dritte fie am Saum,

Und das Lidot fprmig hodj, litternd hod), wie

lur Wehr,

Aber hmidert ta/n^ende Blütenblätter

Wiegten fid) rot, rot, rot um mido her,



Und es tankte mein Boot,

Und mein Sdiattm auf dem Sdfaum,

Und das grüne Meer, das Meer —

Ballade vom ßülm Mädchm

Ido will niddt immer hiiffen,

Ido will nur fühlen, du hiß meint

Und we/iin du nodi viel naditer wärß,

Ido würde lieher :(ti Stein,

Als heut did) hüff&n.

Gih mir die flillfle Stille,

Die du gehen kminfl.

Danfi will id) wie der Mondfdjein dort.

Der auf den Blättern ta/nit.

Bei dir blähen.

So fpradj der weife König,

Da fiel ein Blatt in Hören Sdooß,

Der Wind fuhr durd) den Mondfdiein,

Sie aber niclite bloß

Und küßte es.



Er iß bd ihr geblieben,

Er riß ihr das Blatt vom Mmtde,

Er iß die gan^e Nadot geblieben

Und hatfie — Gott weiß wießill — geküßt,

Wohl hwndertmal die Stimde,

Scbtit^mgel -

Nidjt vom Kirdjhof will idj Efeu pflücken,

Steht das gan^e Döifdoen dod) voll Efeu;

Davon will ido pflücken

Für mein Kämmerdo&nl

Spriddt der jmge, jumge Jägersmann.

Guten Tag, du fdoönes, fdoönes Mäddjen,

Gib mir dod) dein liebes, liebes Händdoen!

Weißt, id) fudoe Efeu

Für mein Kämmerd^en!

Darf ido wohl von deinem Efeu pflücken?

Komm herein, du fdoöner, fddöner Jäger,

Will dir vielen, vielen Efeu geben.



Hmtm um mein Fmßer,

Um mein Kämmerd)en,

SMingt ßd) did^t der du/nkle, dimkle Efeu,

Kommt das kleine Brüderdjm gelaufen:

Sdrweßerden, was will der große Jäger '^
—

Und idf küßt es auf die fd)eue Siirne

Und ging ßill nad) Haufe

In mein Kiimmerdien:

Idj, der ju/nge, junge Jägersmann.

Nicht dodj

Mädel, laß das Stricken — geh,

Tu dm Strumpf beifeite heute;

Das iß was für alte Leute,

Für die jwngen blüht deir Klee!

Laß, mein Kmd;
Komm, mein Sdjätidjen!

Siehß du nidot, der Abendwind

Sdiäkert mit den Weidenkät^dien
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Mädel, liebes, fieh dodo nidft

Immer fo häfdte heute;

Das iß was für alte Leute,

Jumge fehn fid) ins Gefidjt!

Komm, mein Kind,

Sieh dod), Sdiätidjen:

Über uns der Abmdwind
Sdmkert mit den Wddenkätidjen .

Siehfl du, Mädel, wars nidot nett

So a/n meiner Seite heute?

Das iß was für jwnge Leute,

Alte gehn allmn {u Bett!

Was denn, Kind?

Weine/n, Sdiät^doen?

Nidit dod) —fieh, der Abmdwind
Sdiäkert mit dm IVeidmkätidfm .

Triumpbgefd)rd

Alle hleinm Kinder

Sdorein hurra, hurra.

Mutterd^m liegt flill lu Bett,

Kinddjm fdrreit hurra.
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Väter fleht dmeben,

Guckt und brummt: ja ja,

Ifl dn fd)weres Leben.

Kmddiefi fdjmt hurra.

Mutt&rd)en brummt gar niäot,

Selig liegt fie da.

Denn das kleine Men/djenkind

Sd)r&it hurra, hurra.

Wiegmilied für mdnm Jtmgm
Sd)laf, mein Küken — Racker, fdolafel

Kuck: im Spiegel flehn ^wei Sdiafe,

Bläht ein großes, mäkt ein kleines,

Und das kleine, das ifl meines!

Bengel, Bengel, brülle nidjt,

Du verdammter Strampelwidit!

Still, m&in füßes EngelsfüUm

:

Morgen fdmeet es Zudierpillen,

Übe^morgefi bla/nhe Dreier,

Nädofle Wod)e goldne Eier,

Und der liebe Gott, der lad)t.

Daß der ganie Himmel krad^t.
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Und du hommfl wnd nimmfl die Spenden,

Säßße am mit Soiintagshänden,

Und die Erde blüht von Farben,

Und die Menfdien tuns in Garben —
Herrr, den Bengel kümmert nifdit,

Was man auäo für Lüge/n drifdotl

Warte nur, du Satansrado&n:

Heute nadot, du kleiner Dradten,

Durd) den roten HöUenbogen

Kommt ein Sd/metterling geflogen,

Hufdjt dir auf die Nafe, hu.

Deckt dir bade Augen ^u —

Deckt die Flügel fad>t lufatnmen,

Daß du träumß von flillen Flammen,

Von :(wei Flammen, die ßdo fanden,

Hölle Himmel flill verbanden — —
So, nu fdiläft er; es gelang;

Himmel, Hölle, Gott fei Dank!
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FtirMbarfMimm

yäter, Vai&r, der Weihnadotsmmnl

Eben hat er gcm^ laut geblafen,

Vül lauter als der Poßwage/tima/nn,

Er iß gleid) wieder weitergegangen

Und hat ^wei furditbar lange Naferij

Die waren go/n^ mit Eis behäbigen.

Und die eine war wie ein Sd>ornßmn,

Die midre gani klein wie'n Fliegmbeiny

Darauf ritten lauter, lauter Engelein.

Die hielten eine großmädjtige Ledne,

Und feine Stiefel waren wie deine.

Und a/n der Leine, da ging ein Herr,

Ja wirhlid}, Vater, wie'n alter Bär,

Und die Engelein madjten hottehott;

Idf glaube, das war der liebe Gott.

Denn er brummte furditbar mit dem Mund,

Gani furditbar fdüimm. Ja wirhlidj; und —

„ Aber Detta, du fdowindelfl Ja,

Das find Ja wieder lauter Liige^i!"



Na, was fdfad't denn das, Papa?

Das madjt mir dod) fo viel Vergnügm,

„So? - Naja.'^

Der Scbattm
Nad) R. L Stevenfon

Id) hab mim kirnten Sd>aiten, der geht, wo-

hin idj geh;

Aber wo{u ido ihn habe, ifl mehr, als id) verßeh.

Er ifl ga/n^ ebenfo wie id), bloß nidot gani fo

fdjwer;

Und wefin ido in mein Bettdoen hüpfe, dann

hüpft er hinterher.

Das Sonderbarfle a/n ihm ifl, wie &r fido am,-

ders madot;

Gar nid>t wie artige Kinder tun, hübfdo alles

mit Bedadot.

Nein, mandimal fpringt er fdoneller hodo, als

mein Gummimann;
Und mandimal madot er fidj fo klein, daß

keiner ihn finden ka/nn.



Neulid) gcmi früh, da flcmd id) auf, nodj eh

die Soime fdoien,

Und ging fpaiieren diirdj den Tau, im Gras,

wnd fudote ihn.

Aber m&in kl&ineir fauler Sdiatten, als wmn
er Sdonupfen hält.

Lag wie ein altes Murmeltier nodo fefl ^u Bett.

Tief von fern

Aus des Abends w&ißen Wögm
Taudjt ein St&rn;

Tief von fern

Kommt der blaffe Mond ge{ogen.

Tief von fern

Aus des Morgens grauen Wögm
Langt der große blaffe Bogen

Nad) dem Stern.
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Die Getrmntm

Zu edn&r Melodie aus der IVertheri^&it

Nie mehr bin ido allein,

Gläd) hebt in mir däne Stimme:

— wie iß dir ums Her^?

Wie dem Sdiwcmenpaar damals,

Das wir bdm Neßbau belaufd^tm,

Bade wie Ein Her^ bewegt!

O, jet^t bin id) allein,

Jet{t bebt in mir d&ine Stimme:

Du — wo biß du, mein Her^?!

De/r Arhätsmcmn

Wir haben ein Bett, wir haben ein Kind,

Mein Weib!

Wir haben aud) Arbeit, wnd gar ^u ^weit,
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Und hahm die Sonne imd Regen imd Wind,

Und mis fehlt nur eine Kleinigk&it,

Um fo frei ^ fein, wie die Vögel find:

Nur Zeit.

We/fin wir Sonntags durd) die Felder gehn,

Mein Kind,

Und über den Ähren weit imd breit

Das blaue Sdfwalbenvolk blitzen fehn:

O, dann fehlt ums nid)t das bißdim Kleid,

Um fo fdiön i{u fein, wie die Vögel find:

Nur Zeit.

Nur Zät! Wir wittern Gewitterwind,

Wir Volk.

Nur eine klmie Ewigkeit;

Uns fehlt ja nid)ts, mein Weib, m&in Kind,

Als all daSi was durd:> mis gedeiht.

Um fo froh ^u fein, wie die Vögel find:

Nur Zätl
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Erntelüd

Es fleht ein goldnes Garbenfeld,

Das geht bis cm den Rand der Welt,

Mahle, Mühle, mahle!

Es flockt der Wind im weiten Land,

Viel Mühlen flehn am Himmelsrand.

Mahle, Mühle, mahle!

Es kommt ein dwnkles Abendrot,

Viel arme Leute ßhrein nad) Brot

Mahle, Mühle, ^nablet

Es hält die Nad)t den Sturm im Sdooß,

Und morgen geht die Arbeit los,

Mahle, Mühle, mahle!

Es fegt der Sturm die Felder rein.

Es wird kein Menfd) mehr Hwnger fäorein,

Mahle, Mühle, mahle!
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Mein Trinklied

Noch äne Sitmde, dcmn ifl Na±t;

Trinkt, bis die Seele ühe^läufi,

Wein her, trinkt!

Seht dod:, wie rot die Sonne lad)t,

Die dort in ihrem Blut erßiift;

Glas hod], fingt!

Singt mir das Lied vom. Tode mid vom Leben,

Dagloni gleia glühlala!

Klingklang, fehl: fd)on knicke/ti die Reben,

Aber fie hab&n ims Trauben gegebm!

Hei! -

Nod) eine Stunde, dann iß Nad)t;

Im blaffen Strome ruckt und blinkt

Ein Geglüh.

Der rote Mond ifl aufgewadot.

Da guckt er übern Berg umd grinfl:

Sonne, hüh!

Singt mir das Lied vom Tode u/nd vom Leben,

Mund auf, ladjt! Das klingt iwar ßindM,
Klingklang, ßindlid)! aber eben:

Trinken und ladjen kann man bloß mündlid)!

Hüb! -
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Nod) eine Sttmde, dann ifl Nadot;

IVädiß übefn Strom ein Brückenjodj,

Hod), hod).

Em R&iter kommt, die Brücke krad)t;

Saht ihr d&ii fd)war:{m Reiter nod)?

Dreimal hod)! !!

Singt mir das Lied vom Tode wnd vom Leben,

Dagloni, Sdoefben, kUrrlala!

Klingklang: neues Glas! Trinkt! wir ßhwebm
Über dem Lebeji, an dem wir kleben!

Hod)! -
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Die Zierlidje

Du Zierlid:)e, Leidste,

Wmn idi did) errmdoie^

Du Fäne, Zarte,

Warte mir, warte.

Wenn ido did) fing?

Soldde :^ürlidoe Dinger

Faßt mam mit Daumen wnd Mittelfinger,

Wie der Knabe den SAmetterling.

Pmdel

Eine fdila^k, u/nd blond die andre,

Sd)la/nk u^d fd}war{, mm, Her^fdilag, wa/ndre

In dem altert Pendelga/nge

Zwifd)ett diefen beiden Sdmien.

Tick tmd tack, ido hörs am Kla/nge,

Hörs am Hin- tmd Widertönen:



Schwmgß in ahgemeßner Mitte,

Reddis :{wm Sdoritte, links ^wd Sdoritte:

Sdiwarie — Blonde, Sd)lag um Sdilag,

Sdowar^e — Blonde, durdo den Tag,

Sdfwar{e — Blonde, Sd^war^e — Blonde.

Tanzlied

Ladoendes Kind, drolliges Kind,

BlitTplick imd Grübdo&n in Wcmgen,

Nur dn&n Walser nod). Nidjt ^u gefdjwwid,

Seliges Wiegen fo, la la la, la la la.

Will es im Himmel nidjt beffer verlangen,

Mimter im Kr&ife. Bald find verflummt

Brummbaß imd Fiedel wnd Flöten.

Eh uns der Werkeltag wieder umfummt.

Nur dnen Walser nod:), la la la, la la la,

Warum unfdjuldige Höflidokdt töten.

Mutter, bevor fie den Vater nahm.

Hat es nidot anders getrieben.
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Wenn nach der Arbeit der Sonntag kam,

Ad), einen Wal'^er nur, la la la, la la la,

Und nwi foüt es die, Tod)ter nidot lieben.

Tafdoen voll Lebenshtfl, Geld grad genug,

Gilt nod) ein Zaiideiii, ein Fragen?

Fangen wir heute die Freuden im Flug,

Nur einen Walser nod), la la la, la la la,

Morgen heißts wieder fidd placken tmd plagen.

Das mitleidige Mädel

Trug mein Her^ id) auf der Hand,

Wehte ein Wind her übers La/nd,

Weg war es.

Kam ein Mütterdien. Mit Verlaub,

Habt ihr mein Her:{? Die Alte war taub,

Nickte nur.

Kam der Jäger, brummte was:

So ein Her^, ßhert midj das,

Frag weiter.



Fragt i(h du Wege auf imd ah,

Keiner man Her:^ mir wiedergab.

Weg war es.

Kam luleiit des Huf/djmieds Kind.

Mädel, fahfl du Kein Heri im Wind ?

Ladite fie las:

Hats aud) der Wind nid)t, haß du dod) heins,

Dauerft mido, Bub; da, nimm meins.

Aber halts fefl.

Die Ve^rfdomäbU

Komm ido längs der grünen Weide,

Wo die Meinen Lämmer grafen.

Immer hör id) mir \u Leide

Eine helle Flöte blafe/n.

Und da hockt er morgen munter

Auf umbu/djtem Erlenfltie,

Bläß fein leidstes Lied herunter,

Sid), de/n Sdoafen und dem Spit:(e,



Geh idj ^hnmal hin wnd wider,

Wird &r zehnmal mid) nidot fehen;

Und dod) leudotet rot mein Mieder,

Und die hellen Röcke wehen.

Unerhörte Liebesnöte

Jeden Tag wnd jede Stimde,

Lag dod) flatt der dummen Flöte

Id) einmal an feinem Mimde!

Dod) er kann den Mmid nur fpit^en,

Wenn es gilt die Flöte blafen;

Nid)ts kann ihm das Blut erhitzen,

Als wenn Lämmer abfeiis grafen.

Und in diefen Tölpel muß id)

Dumme Liefe mid) vergucken.

Ad), wie fühl nad) feinem Kuß id)

Meine Lippen jucke}i I
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Das Ständdjm

Ad)t Männer flehn im Kreife,

Wa& fällt dm adot Männern ein?

Sie ßng&ii mne fcmfte Weife:

Es hat nid}t follm fein.

Dodj der Teufel hol de/n Tenor.

Ad)t biedere S&ifmßeder

Singen von Liebe wnd Mai,

Die alten fd>önen Lieder

Nado bekamnt^ Melodei.

Dodo der Teufel hol den Tenor.

Adjt brave Bürger bringen

Ein Ständdim dem Klubkumpan,

Und will es nid)t redot gelingen,

So hat es der Schnupfen getan.

Dodf der Teufel hol den Tenor.

Der Teufel hol den T&tior fid),

Den medierndeit Ziegenbock.

Er hole den ganie?t Chor fido

Mit Hut mid Rock wnd Stock.

Dodf der Teufel fieht fido wohl vor.



Gute Nacht

Das war der Jimker Übermut^

Die Siirne frei, dm fdolappm Hut

Verwegen nur im Nackm;

Laut klirrten ihm die Hacken,

Das war die Jumgfer iüd>tiglid>,

Ging ßets einher, als fd^ämV fie fidf,

Als könnt fie beim Spalieren,

Ihr Seelenheil verlieren.

Das war; das war; das iß, das iß.

Sein Rößlein ihren Hafer friß,

Er fitit :{u ihren Füßeti

Und muß im Garne büßen.

Draus wirkt fie ihn ein weidoes Hemd,

Das mad)t ihn weit- tmd menfdoenfremd,

Der Reß, daß fie ihn nüt^e.

Der Reß gibt eine Mütie.

Was fagt er jet^t, Herr Übermut?

Sdjön gute Nadit imd fdolaf er gut!

Das Spiel hat er verloren,

Sein Weib gewann die Sporen.
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Wir habm oft beim Wein gefeffen

Und öfter beim Grog.

Beim Pfcmdverläher tag indeffen

Der Sonntagsrock.

Wir haben die lußigflen Mädelgefdndjten

Ausgetaufdjt,

An Abenteuer wnd an Gedidoten

Uns wädlid) beraufd)t.

Wir haben, o je, von imfern Sdmtdm
Uns vorgeklagt,

Vertranken dabd de/n letzen Gulden:

Nur nidit ve^r^agt!

Wir haben mis immer lufammengefunden,

Wars Wetter fdoled^t;

Und waren die gräulid^en Wolken v^fdiwunden,

Dann erß redit.

Wir find ^wei Kirfdjm an einem Stengel,

Ein Zwiegefang,

Ein Kanon, wie er von Bado bis Klengel

Nodj keinem gela/ng.



Wir find {wei Schelme. Wmn fie ims fcrngm^

Pbilifiergmdjt,

Wir muffen cm Einem Galgen hmgm,
Sonß Um wirs nicht.

Nachtwandler

Trommler, laß d&in Kalbfell klingm,

Und Trompeter, blas darein.

Daß fie aii8 den Betten fpringen,

Mordio Midiel, Mordio! fdjrein,

Tuut imd trumm, tuut imd trumm,

Zipfelmützen ringsherum.

Und fo geh ich durd) die hellen,

Mondeshellen Gaffen hin,

Fröhlidj ^wifd^en ^wei Mamfellen,

Wäfdjerin imd Plätterin:

Links Luisdien, redits Marie,

Und voran die Miifici,

Aber find wir bei dem Haufe,

Das ido euch be^eidinet hab,
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Madjt gefätligß eine Paufe,

Und fiid fdowedgfam wie das Grab!

Sd)t imd hm, fdot wnd hm,

Sad)te um das Harn herum.

Meine heftige Hmriette

Wohnt m diefem klänen Haus,

Lärmen die wir am dem Bette,

Kratit ße uns die Auge/n aus.

Sdot tmd hm, fd)t wid hm,

Sadote um das Haus herum.

Lußig wieder, Mufihantm!

Die Gefahr droht nwn nidst mehr;

Trommelt alle alten Tarnten

Wieder an die Fenßer her!

Tuut und trumm, tuut tmd trumm,

Zipfelmüti&n ringsherum.

Ja, fo geh ido durdo die hellen,

Mondeshellen Gaffen hin,

FröUido iwifdien ^wei Mamfellen,

Wäfd^erin und Plätterin:

Links Luisdjen, redits Marie,

Und voran die Mußci.



Zwan:{ig Mark

Heir Wirt, heut hab idj ^wd Zehner im Sack,

Dafür kann idj dm König nidjt kaufen.

Und könnt ido ihn kaufen, :{wä Zehner im Sack,

Den König mit Krone wnd Orden umd Frack,

Idj ladete u/nd ließ ihn laufmu

Zwei goldme Zehner madit ^waniig Mark,

Ja, iwan^ig Mark,

Und die, die will ido verfaufenl

Und hier auf dem Tifd), heraus aus dem Sack,

Wie köfllid) das klimpert und klappert!

Zwei goldene Zehner heraus aus dem Sadi,

Zwei ßWerne Flafdien, h&rtmter den Lack,

Kein Tröppc^m werde verläppert.

Zwei goldene Zehner madit ^wan^ig Mark,

Ja, iwan{ig Mark,

Dodj vor allem, Herr Wirt, nidjt geplappert

Denn hört es dein ritter, ^wei Zehner im Sack,

Die Stadt gleido wird es durd>laufefi,

Der Sdinäder, derSdmfler, iwei Zehner im Sadi,

Die Wirtin, die Wafdofrau, o Weiberfd^nack,



Sie kommen mid :{etern in Haufen:

Zwei goldene Zehner mad)t :{wcmiig Mark,

Ja, iwaniig Mark,

Und die, die will er verfaufm!

Und darum, Herr Wirt, ^wei Zehner im Sack,

Was rund, was rund iß, muß laufen.

So laufdenn, mein Freund^ ^wei Zehner im Sadi,

Ja, tummel did), hurtig! ^wei Zehner im Sack,

Zwei „Witwen" will id) mir kaufen.

Zwei goldene Zehner madot iwan^ig Mark,

Ja, iwan^ig Mark,

Und die, die will ido verfaufen!

Id) batt einmal

Ido hatt einmal ein Sdmtidoen {u Haus,

Ei, war das fdjön!

Das führt idf des Sonntags ^um Tan^ hinaus,

Ei, war das fdwn!

Da hat fie dnmal einen andern gefehn,

Ladiie mid) aus mid ließ midi ßehn.

Das war nidot fdoön!



Ido Jmtt einmal an Pf&rd im Stall,

Ei, war das fdjön

!

Ritt wie ein Gefieralfeldmarfdmü,

Ei, war das fdjön!

Da warf es midi in den Straßengraben,

Lad)ten die Mäddoen, ladjten die Knab'n,

Das war nidjt fdjön!

Idj hatt einmal ein Geld im Sack,

Ei, war das fdmn!

Lief alle Tage im Freudenfrack,

Ei, war das fdmn

!

Da ift das Geld mal alle geworden.

Da ßediten fie mido in den Bettelord'n.

Das war nid)t fdmn!

Lebmsläufe

Drei Uäne Knaben

Hüteten die Gänfe,

Hatt jeder feine Gaben,

Und wurden große Hanfe,
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Emer ward ein Sd^näder,

Der hatte ^ehn Gefeilen,

Dem König madot er KMder,

Dem Narrest ans mit Sdiellen,

Der andre 7iahm 'ne Pfarre,

Wufd) allem Volk die Köpfe,

Der Herr lohnt ihm die Oiiarre

Und füllt ihm Tafd) imd Töpfe.

Der dritte ward ein Sdoreiber,

Hat fdiöne Lieder geßmgeii,

Die Kinder wnd die Weiher

Sind um ihn hergefprungen.

Der Sdjneider kriegt ^nen Orden,

Der Pfarrer kriegt die Gidot,

Der Sdireiber iß verdorben,

Wo, weiß man nidit.



Auf dem Maskmball

Die Geigen girren leife,

Die Flötm flüft&rn fo fein,

Die Masken drehn fido im Kräje,

Plump fährt die Pauke drein.

Die Bläfer blähen die Backen,

Das Bombardon poltert wie wild,

Da dreht fid) auf :{ierlid3flen Hackm

Auf einmal das \ierlidoße Bild,

Ein Seufzer der Klarinette,

Ein :{ärtlidjes Ad) der Obo;

Ta/yi^e mit mir. Pierrette!

— Kein Füßdien tankte je fo.

Die Geigen girren leife.

Die Flöten flüßern fo fein.

Die Masken drehn fid) im Kreife,

Ein Pfropfenknall fährt drein.

Die Bläfer blähen die Backen,

Das Bombardon winfelt wie wund.

Den Arm um den reiiendßen Nacken,

Sud) id) den rei^endßen Mund.
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Em Seufzer der Klarinette,

Em :(ärtltd>e8 Ach der Oho;

Küffe midj, Pierrette!

— Kein Münddoe^i küßte je fo.

Lodiimg

Sdfönes Kind von fünfiehn Jahr&ttf

GerrtenJMcmk, mit hlonde/n Zöpfe/n,

Mit dem Strickflrumpf vor den Töpfen,

Ad), was läßt fid) da erfahren?

Mußt mit hellen Auge/n fd^aun

Übern Zaim.

Haß du übern Zaim gefehm,

Gertenfd)lamk, mit blonden Zöpfen,

Mit dem Strickßrumpf vor den Töpfen,

Magß du denn nidot länger flehen.

Iß im Zaun Kein Pförtdoen drin?

Sieh dod) hin.

Zawn wid Pförtd^en erfl im Rücken,

Sdiönes Kind von fünfzehn Jalyren,



Ad), was wirft du da erfahr&nl

Kann das Leben fo beglückm ?

Wie viel Gla/n^ und Herrlid)hät

Weit umd breit.

Gertenfdilanh, mit blonden Zöpfen,

Wirft nidjt lang alleine bleiben,

Und wie attders ift fold) Treiben,

Als das Stricken vor den Töpfen.

Ift im Zami hän PfÖrtdoen drin?

Sieh dodo hin!

Sdoönes Kind von fünfzehn Jahrm,

Durdf den Garten katimleiß

Madoft du bald did) auf die Reife.

Darin bin idj fdion erfahren.

Klirrt d^ Riegel? — Siehft du! da

Bift du ja.
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Marlette

Dänen SM&iar leg an, Marlette!

Da blitieft für den Befdmuer

Deine ftahlblaiien Atigen

Nod) taufmdmal blauer —
Les fleurs sont tes scsnrs, Marlette

!

Deinen weißen Sdüäer leg um
Mit den fdnvarien Tupfen —
Brandet nidot jeder Sdmietterling

An der fdoönflen Blüte ^u ^upfen . . .

Les fleurs sont tes scsurs, Marlette!

Dänen Sdilei&r leg um, Marlette,

Die Sonne will did) brennen.

Ab — Vandalen!

Id) kann die Sonnmflrablen

Nidjt anders nennen . . .

Les fleurs sont tes sceurs, sont tes scsurs!
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Hediröscbm

Zwd Rofa-Hedierösdom

Stehen im Bufdo am Rain,

Sonndurßig — adf, ohne Hösd>m

Wartet, ihr BaUettemdo&n,

Ihr leiAtm Mägdulein!

Es kommt an Burfdi gegangen,

Singen u/nd Lad)&n im Blut —
Ein Griff, an holdes Pra/iigen —
Safa, da fäd ihr gefamgen

Und tan^t auf feinem Hut,

Und müßt iwä lofe Stwtdm

Ihm tanken euern Pas,

Bis die Sonne weite/r unten

Und &r eine Roß gefmtden . . .

Heckrösdmi — was ßagt ihr da?



De^r traurige Page

Nim liegen dürre Blätter

Im Park auf aürn Bänkm.

Was foU ido armeir Page

Der fdmnen Fraue fdomken ?

Wird morgen f&in iwaniig Jahr .

Nmi reg dido, J/agabimd —
Idj ßreu dir Blumen ins Haar

Und küfP deinen roten Mund.

Und werf midi untm im Garten

ybm Felfen in den See,

Da tim keine Dorne

Und keine Wunden mehr weh.

Nur Seerofen blühen

Leis auf aus den Fluten,

Grüßen did) und neigen fid),

Als wmn fie flille bluten , . .



g6 ^-^^

Ge/mgm
Id> hab einmal ein Lied vernommen,

Leife klinghlam,

Es iß aus einem Mtmd gekommen,

Am einem rote/n, jimgen, frommen,

Leife klinghlam.

Der Mtmd war frifdj wnd wngelehrt,

L&ife klingklarei,

Er hat wohl einem Kind gehört.

Das hat mid) ad) fo füß betört,

Leife klingklarei.

Id) ßog um feine frohen Wa/ngen,

Leije klingklarei, —
Und war nod) nidit viel Zeit vergangen.

Da war id) alte^r Tropf gefangen,

Läfe klingklarei.
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Lmks tmd redfts und IVmde
Ihr Falfermäddmj, wohin, wohin?

Hinterm Wald iß die, Welt ^u Ende.

Wir wollen fpielen imd flatterhaft fein

Und tanken einen lieben Reihn —
Links und redois und Wende.

Du, Brawne, mit dem weißen Streif,

So komm mit mir in die Hahne.

Haß einen Sammetma/ntel a/ii.

Wie man ihn feiten fehen kamn —
Hufdo — aus dem Blütenqualme!

Und du, fdjön fäfwar^es Liefeldjen,

Mit deinem jungfdilanken Leibe,

Du trägfl einen Seideroch von Grün,

Am weldjem Pluderhösd)en bliihn —
Hufd) — wnd miter die fd^attige Eibe!

Die Welt iß voll von Gold imd Lid/t

Und voll von Sonnenblende —
Wir wollen fpielen mid flatterhaft fein

Und tanken eineti lieben Reihn —
Links imd red?ts und Wende.
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D^ arme Narr

I

]imke/r Fmumlob, wollt ihr änm Degen?

Könnt ihn über die Saiten legen.

Spielt ein Liedel — fdoont eure garten Lungen —
Knips — find die Saiten ge/prmigen.

G—a—d—e, ade,

Saiten ttm weh,

Saitm wnd S±neiden lim weh — g—a—d—e,

jwnker Fraumlob, purre knicks plaui —
Ihr ßid &in homifdoer Kau^ —
Habt ein Bärtlän von Haarm fdjwari,

Ziehet es aus mit einem Tropfen Har^ . . .

Prrr — ho, wird das la/ng,

Kling klmig — g—a—d—e,
Sdieidm tut weh — der Daus!

II

Gegrüßt, ßhöne Frau!

O, midj bdßt mein böfer Zahn . .

.

Frauenlob hat einen Stulpen a/n!

Einen Stulpen von flämifdiem Leder fein —
Ho — will Frauenlob ein Jumher fein?

Hahaha.



Gegrüßt, fMne Frau!

O iiwin BäuMein wird fett —
Und Frauenlob hat &in nickemd Barett!

Ein Barett wnd ein Sträuße! Rosmarein ~
Ho — will Frauenlob ein Bräutigam fein?

Hahaha
— Midf beißt mein böfer Zahn.

O du Sdjwarie du

Wo träum idi dich, Stolpe, Sdmie?

Burgwarts loAter. Und id) dein Kitter,

Und ido werfe mit vollen Händen

Über dwikle Haare imd fdjlaiike Lenden

Viel humten papierenen Flitter —
O du Sdowar^e du.

Du haß einen Sdjuh von Saffia/n an

Und einen Strumpf von weißer Seide,

Und die farbigen Pünhtdieit von Papier

Flattern wnd riefeln heru/nter a/n dir,

Und du ladjfl vor Freude —
O du Sdjwar^e du.



Und ein neugkriger roter Bößwidit,

So ein papierener Balder,

Drängt fid) m deinem, Meinen Sd)uh —
Da geht er heut abend mit dir ^ur Ruh
— I4^är id) der kleine Falter —

O du Sdiwarie du.

Lied

O du — um einen läfen Blick von dir

Werd id) ein Sämiger und Frauenlob^,

Mmie Laute e/r^ttert am Bandelier,

Und fpringt ein roter Ton herfür,

Hell wie Zinnober:

Fraue du, du Süße.

Ein Lied fo neu, ein Lied fo alt.

Wie der Blüte/}ifd)nee wnter den Büfdoen

Aber du — fdoön, hodomütig ufid kalt -

Nur deine Hand :{ur Faufl geballt —
Und der Rotdorn fdnmmert in Rü/djm

Fraue du, du Süße.
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Flucht

Was braudot die Fürßin von Glofcmt

Einen verlumptm Sänger?

Mein Wams iß mitten verbrannt. —
Teifaratand!

So werf ich mid> ins Sommerland

Und werd Maulwurfsfängar

!

Mein Wams hat Feuer gefa/nge/n

An der Lohe darwnte/r —
Bluthaudiene weiße Wangen —
Es iß mir ßuderbwnt ergangen

Und wird nodo bimter.

O der fanften dtiftbefdmäten

Wa/ngen von Blut tmd MiUh! —
Fort mit dem Kittel von Seidm!

Idf will über mido braten

Einen hirfdofarbenen Zwild).

Und einen kupferfarbenen Flecken.

Liegt mein Her^ in der Hand,
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Und klingt ein Lied auf dem Mimd, dem

keckem,

Tdfaratandl

So fdoneid iä) mir einen grünen Stecken

Und fahr ins Land!

Sein Lied

Es war ein Knabe iMid war ein Kind

Um leidite Locken fpielte der Wind
Und um die bloßen Füße.

Es war ein Page, und der war jmig -

Seine Stimme fo hell erklimg:

Fraiie du, du Süße.

Er war ein Sämiger von heißem Blut

Und träumte, wie heiße Liebe tut

Und wie fie ihn durdjfließe.

Er mußte laffen das liebe La/nd —
Ein Lied auf feinem Mu/nde ßand:

Fraue du, du Süße.



Sein H&ri war leicht, fein Her^ war fdjwer.

Er flarb. Und we^nn ihn Gott der Herr

Nodj einmal leben ließe —
Sein Leben fing er von vorne an —
Und war ein Mann —

Fraue dtc, du Süße . . .





ALFRED JVALTER HEYMEL





Zwölf GefeUfchaftsUedM

Man Lebm iß auf Krieg geßellt:

Rotßand der Mars vorm Himmelsielt

Am Tag, da id) geboren.

Die Sonne hilft. Der JVidder treibt.

Frau Venus läßt nidot mibeweibt,

So bin id) nie verloren.

Mars, Widder, Sonne, Jupiter

Sahn auf das Knäblein freimdlidj her

Und Heßens nie im Stidde.

Kampf, Wedofel, Aufßieg, Spiel, Gefahr

Sind mir beßimmt. Es fdimückt das Jahr

Venus, die voonniglidie.

Sie fdnnückt den Tag mit Sang und Tan^,

Frau Sonne ßorgt für Glück rnid Glan{

Und Jupiter für Ehre.

Und kommt mir mner in die Qiier,

Mars wnd der Widder fwnheln her

Und fetten fido ^ur Wehre.
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Und tmternehm ich nodi fo viel,

Frau Sonne bringts ^um recbt&n Ziel,

So wird mir nid)ts lufdjcmdm.

Dar Widder ßößty imd Mars tobt wild.

Und Venus lockt. Dodo wenn es gilt,

Die Sonne löfl aus Banden.

Ihr guten Sterne, wie ihrs wollt,

So [eis gelebt. Uyr rollt mid rollt

Durdo abgemeffene Fernm.

Ihr feid die Meißer, feid die Herrn.

Ido glaub an eud) u/nd folge gern,

Eud), meinefi Sdnckfalsßernen.

Wir find jung, und das iß fdiön,

Sprad) der junge Goethe.

Soll der SpruS uns neu erßehnl

Geige her wnd Flöte l

Wir find jung, und das iß ßhön.
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Rofen bradfen wir vom Siraud?,

Zwmge lu Girlmiden,

Die nad) altem Sdäferbraud

LJnfre Mäddien wanden,

Sie find jung, mid das iß fd>ön.

Süßer Weine Mandierlei

Rötet tmfre Wangen;

Singen, Fliißern, ^wei tmd :(wei,

Zärtlidjes V&rla/iigen,

Id) bin pmg, und das ift fdjön,

Tani, Im-Garten-fidi-ergehn;

Bitte, Kampf, Erliegen.

Kuß um Kuß. Wer hats gefehn?

Amors Pfeile ßiegen.

Er iß pmg, mid das iß fdiön,

Laffen nun fid) Träume fehn,

Stumm find Geig tmd Flöte,

Mög uns allen es ergehn

Wie dem jwngen Goethe:

Er ward alt, u/nd das iß fd)ön.
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Kmder, kommt rnid faßt mit cm,

Nehmt du Körbe iimd die Flafdoen.

Jeder trage, was er kann,

Und Konfekt in aUm Tafdoen,

In den Park. Im Irautverän

Auf beblümtm Wiefenpfühlen

WoÜ&n wir im Sonnenfdimn

Zärtlidj wie Verliebte fpielm.

Bedjer kr&if&n bis ^ur Nadft.

Haben tms im Arm gelege/n,

Haben her^lid) wohl geladot,

Will fid) dod) mm Wektnut regen.

Abendkühle kommt hermi.

Will :{um kleine/n Fluß ums locken;

Seidenfädm fpinnt der Kahn

Aus bewegten Silberflocken.

Froher Tag iß froh vertan.

Und wir laffens gerne gelten.

Will ums drob mi w&ifer Mann
Freumdlid) imd mit Maßen fdoelten.
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Malaga imd Mahaßer,

Süßm, Imßm IVedn,

Trinken alle Tage wir:

So foll es f&in,

Jumges Volk imd Sonnenfdiein,

Bimter Strauß mid Kran^.

Fliehen, Greifen, Ringelreihn,

Schritt, Sdiwtmg imd Ta/fi^,

Hände los! Die Wiefm hm!

Laube wird Palaß,

Drinnen idf ein König bin:

Du, fei mein Gafl.

Küffe w&rde/n nid)t gewählt,

Liebe lädt rnis ein.

fugend iß nu/n fimg vermählt:

So foll es fein!
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5

Der Gott der Lühesraferei,

Der hat an fdoönes Sdoloß.

Drin find von Spiegeln Säle drei:

Komm! Sei mein Ta/n^genoß.

Wir fit^m in dem erflen Saal

An einem goldnen Tißh.

Drauf fleht ein duftend Liebesmahly

IV&in, Früdite, Fleifdf wnd Fifd).

Wir drehn tms durd) den ^weiten Saal,

Der flrahlt in rotem Glani.

Wir fehn tms ta/n^en taufendmal

De/n heißen Liebestani.

Wir küffen uns im letzten Saal,

Der ift fo hiffenweidj.

Dort thront die fuße Liebesqual,

Den Göttern find wir gleidj.

Der Gott der Liebesraferä,

Der hat ein fdjönes Sdjloß.

Drin find von Spiegeln Säle drei:

Komm! Sei mein Tanigenoß.
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Mir /oll die Freumdf±aft hälig fein

Und Liebe ein Gehet,

Eud) fußen Fraueti will id) ein

Getreuer Knedjt und Liebling fän^

Solcmg mein Atem geht.

Id) trete in den Tempel ein,

Hod>, ßoli tcitd leidit erbaut.

Dir^ Aphrodite, gan^ allein

Will id) an frommer Prießer fein,

Bis fdjwar^es Haar ergraut.

Und muß es dann geßorben fein,

Bringt mir das letzte Mahl,

Bringt Lidjter, Rofen, klaren Wein,

Mein Leben foU genommen fein

Von Lippen fein und fdimal.

7

Ein Liedeifänger will ido fein

Mit Federhut tmd Degm;
Das Auge hell wnd fdoneü das Bein



Und in die holden Jimgfräuldn

VerJd)offen allerwegen.

Der Degen foU ^um Raufen fein,

Das Pack foü fido entfetien.

Mein Auge liebt den Sonnenfdoein,

Und auf mein fdjlankes linkes Bein

Soll ßdf mein Mädel fetim.

Id) fdjwenk den Hut wnd ^ieh allein.

Süß fing id) für die Spatzen.

Man lädt mido ein, man fdoenkt mir &in.

So will idd auf der Fiedel fein

Den Feinen greulidf hratim.

Ein Verliebter bin idi wieder.

Darum, liebes Her^djen, fing

Taufend leidote Liebeslieder:

Liebe iß ein leiäites Ding, —
Ein Verliebter bin id) wieder.



Liebe iß ein leichtes Ding,

Kommt in välchenhlauem Wagen,

Glockenfpiele, Klinglingling

:

Ich will ihre Sdjleppe tragen, —
Liebe ifl ein leidjtes Ding.

Ido will ihre Schleppe tragen.

War id> Page :{ärtlid> fein,

Darf idj in dem Liebeswagen

Ihr für heute nahe fein. —
Id) will ihre Sdüeppe tragen,

Ihr für heute nahe fein!

Wie foll idj dem Glücke danken?

War ße nur für heute wein,

Werden morgen die Gedmihen

Und für immer bei ihr fein.

9
Mein Pferd ifl gut befd)lagen,

Kann fdonell durdos Land mid) tragen.

Viel Trab tmd Galopp imd wenig Sdmtt,

So halten mit dem Glück wir Tritt.

Gilt nur ein keckes Wagen:

Mein Pferd ifl gut befdflagen.



<&<»-> ii6 '-"^^

Mein Pferd iß gut hefMage^i,

Kcmn wie der Sturmwind jagen.

Nun ßrecke den Ldb, nun lauf davon!

Ido hör des Unglücks Peitfdfe fdion,

Das foU mis nidjt eijagest:

Mein Pferd ifl gut hefdolagen.

Mein Pferd iß gut befdilageny

Kann fäoöne Frauen tragen,

Jet^t halte a/n und halte fliü,

Da id) die fd)önße rauben will!

Dann woUn wir heimwärts jagen

:

Mein Pferd iß gut hefdolag&n.

10

In Nebel wnd Näffe ^um Rendezvous,

Mit langen Zügeln im Trab,

J/erfdolaf&n, verfroren in aller Früh,

Ritt id) Rotrock heut morge/n ab.

An Villen vorbei, durdi Dörfer und Wald,

Über Pflaßer und Feldweg und Deidi,

Immerfort, immerzu, bis der Nebel fank

Und die Sonne erobert ihr Rädj.
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Guten Morgen^ Herr Bruderj willkommen im

Frein!

Wie flehen die Bäume in Gold.

Heut kühlt wisderWind imdfrifdotum.s derTau;

Heut ifl ums Hubertus hold.

Wie lärmen die Hunde tmd ladoen die Herrnj

Wmn das Hörn des Htmtsmcm erJdoaUt,

Der Sd^war^e geftmdm u/nd mm Galopp

Durdi Acker, Untefhol:(j Wald.

Der Sdiwarikittel flieht, die Himde find laut,

Tapps purzelt. Dort ^auderi Ohm Feig.

D&r kriedü aus dem Graben wnd fdoreit nadj

dem Pferd,

Dem hängt der Zylinder am Zweig.

Auf Sd)immeln gan^ vorn die tüd)tigen vier,

Der Mafler, der Hu/ntsman, die Wips,

Mitfd)warifamtner Kappe — im roten Rock —
Weiß Zaumzeug, Beinkleid und Sdjlips.

Über Heide u/nd Hügel, Weide timd Wall,

Über Zäume, Gräben und Ricks,

Die Böjdomtg hinan, den Abhang hinab.

Über Hecken, Mauern mid Knicks.
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Die Fahrt wird fdmeller, der Kdler fleht.

Die Himde heulen vor Wut.

Er weift die Gewehre. Drei, vier packen am.,

Gewühl imd Wimden wnd Blut.

Ein Springen vom Pferde! Der Erfte hebt am.

Der Jagdherr gibt gnädig den Fang.

Den Handfdiuh berimter! Halali — Küree -

Bei mwnte^rer Hörner Klang.

Den grünen Brud) auf dem roten Rock,

Im Trabe ruhig T^urück.

Im Bauernhaus Sdimaus — Champagner —
Hallo —

Wir trinken auf unfer Glück.

Auf jeden redotfdiaffnen Kerl, der 7nit uns

Oder fonftwo der Meute Geläut

Mit lmd&nfd)afilid}em Herren folgt,

Dem gilt wnf&r Horrido heut.

Ein Horrido hell, ein Horrido laut

Auf die Hwnde, Hwnters und Herrn,

Und fdtließlidj auf unfere lieben Fraun

Und d&r Reiter Liebesflern.
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IVir ritten :(u ^wmt faß Knie a/n Knie

Durdf Dünmfa^id hügelcm hügelab.

Die braven Pferde, wie glitten ße
Behend hügelab;

Wie kletterten fie mit Kraft hügelan.

Wir ritten ^u ^wem die Kreui und die Quer

Durdo Wüßenla/nd hügelab hügelan.

Der frifdoe Wind kommt vom Meere her

Und weht hügelan

Und fängt ßdf im engen Tal hügelab,

Erfdirockenes Wild, Kaitindien, Fafa/n,

Flieht vor mis her hügelan hügelab,

Und da wir die Flüdotigen eben nod) fahn

Gefd)eud)t hügelab,

Verfdowinden fie fdoon im Geßräudj hügelan.

Nur immer vorwärts Galopp mid nidjt Trab

Im la/ngen Sprimg hügelcm hügelab.

Und ging es ums Leti{te wnd ging es ins Grab

Gani tief hügelab.

Nur ^u, nodj einmal führts hügelan.
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Die kielte Düne. Es wellt fido das Meer

Zum Ußrfmid hügelab hügelan.

Wir muffest hinunter. Es gibt keine Kehr

Zurück hügelcm.

Wir alle muffen itun Strand hügelab.

12

Es war einmal ein Sd)neiderlein,

Sdjnipp f±napp,

Das ßidoelte und nähte fein,

Klipp klapp.

Hat dodo kein Wams ^uwegs gebradit,

Wie es audi flickte Tag wnd Nad^t

Sdmipp fdinapp, klipp klapp,

Adj, du armes Sd)neiderlein l

Der Nadelmmn, bald fing&rlahm,

Sdinipp fdmapp.

Zu Ruhm wnd Rädotum dodi nid/t kam,

Klipp klapp.

Grau ward bäm Fädeln ihm der Sdiopf,

Es fehlt am Faden ihm der Knopf



Sdonipp fdonapp, klipp klapp,

Ad), du blödes Sdmäderlein!

So faß das alte Sd)77äderlem,

Sd)ntpp fdjnapp,

Und \og dem, Faden aus imd ein,

Klipp klapp.

Es log den Faden ein tmd aus.

Blieb eine arme Kirdienmaus,

Sdjnipp ßhnapp, klipp klapp,

Armes, altes Sdoneiderlem!

Voll vieler Fäden ifl die Welt,

Sdjnipp fdmapp,

Und wenn dodo 7iidits :{u/ammenhält,

Klipp klapp,

Ißs: weil wir voller Unbedad)t

Uns keinen Knopf ins Garn gemad>t,

Sdinipp fdjnapp, klipp klapp.

Ad), wir dummen Sdoneiderlein!





ARNO HOLZ





So einer war aiid) Er!

Liegt ein Dörflein mitten im Walde,

Überdeckt vom Sonnen/diän,

Und vor dem let{ten Harn cm der Halde

Sit^t mn ßeinalt Mütterlein,

Sie läßt den Faden gleiten

Und Spinnrad Spinnrad fein

Und denkt an die alten Zeiten

Und nickt imd fdüummert ein.

Heimlidj fd)leid)t fid) die Mittagsflille

Durd) das flimmernde, grüne Revier;

Alles fdjläft, felbfl Drojfjel imd Grille

Und vorm Pflug der müde Stier.

Da plötilid) kommt es gebogen

Blitzend den Wald entlang

Und vor ihm hergeflogen

Trommel- und Pfeifenklang.
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Und in das Lied vom alten Blüdoer

JauA^en die Dörfler: Sie find da!

Und die Mädels fdowenhen die Tüd^CTy

Und die Jimgens rufen: Hurra!

Gott fdiütie die goldnen Saaten^

Da{u die weite Welt;

Des Kaifers jumge Soldatm

Ziehn wieder ms grüne Feld!

Sieh, fdion fdmmken fie um die Halde,

Wo das let:{te der Häusdjen ladit!

Sdfon verfdjwütdm die erßen im Walde,

Und das Mütterdjen ifi erwadit.

Verfimken in tiefes Sinnen,

Wird ihr das Her{ fo fdiwer,

Und ihre Tränen rinnen:

,,So einer war aud) Er!"

Nad)tßil(k

Längß fiel von den Bäumen

Das letite Blatt,

In Sd>laf tmd Träumen

Liegt nu4i die Stadt;
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Die Fenßer verdu/nheln

Sid) Harn cm Harn,

Und drüb&rhin fumkeln

DU Sterne ßdo aits;

Kalt weht es vom Strom her,

Der Eisgo/ng hrad)t,

Und drüben vom Dom her

Dröhnts Müternadit.

Id) aber fdoleppe mido gitternd nadi Haus,

Der Nordwind bläß die Lat&rnm aus!

Was halfs, daß idi klagend

Die Gaffern, durdilief

Und mitleidver:{agmd

„Hier Rofenf' ausrief?

„Hier Rofm, o Rofin!

IV&r kauft einen Strauß? ^^

Dod) die Herren Studiofen

Lad)ten mid) aus!

Und keiner, k&in&r ....
Daß Gott erbarm!

O umferäner

Iß gar lu arm

!
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Mir wcmhm die Kniee, mein Heriblutgermnt^

O Gott, mdn Kind, mein armes Kind!

In ßockdu/nkler Kammer^

Verhwngert, vertiert!

Sd)on packt mid) der Jammer:
„Ado Muttdfen, mid) friert!

Ad) bitte, bitte

Ein Stückd)e}i Brot!''

Mir ifl es, als litte

Id) gleid) den Tod!

Mir ifl es, als müßte

Id) fd)reien: „Find)!"

O daß id) did) küßte

Durd)s Lmd)entud)!

Dann war es vorbei, wndfie fd)arrten did) ein.

Und id) trüg es allein, o Gott, allein!

Im Volkston

Das Sdjeiden, ad) das Sd)dden,

Wer hat das nur erdad)t.

Und ein fo fd)weres Leiden

Mir übers Her^ gebrad)t?



Und wärs an Kräutelän,

leb nahm mein Meff&rhin,

Ich wollte flink 7^erf(hneidm

DU böfm Wür\elein,

Id) hörte von den Weihen

Herziehe imd Hei^^leid,

Wo H&r\elüh mag bleiben,

Ift Her^l&id nid)t weit.

Her^liebe war wns hold,

Und flugs kam a/ngetroüt,

Die Sdowefter :(u vertreiben,

Herileide, die ihr grollt.

Am Tor imd Turm umd Mauern

Zieh id3 hinab ins Tal

Und blicke nod> in Trauern

Zurück ^um let{tenmal.

Hordi, wie die Winde gehn,

Sdiau, wie die Blätter wehn —
Ad) Gott, wie lang wirds dauern,

Bis wir uns wiederfehn!



Märcbm

Jüngß fah idd den JVind,

Das himmlifdoe Kmd,
Als id) träumend im Walde gelegm,

Und hmter ihm fdmtt

Mit trippelndein Tritt

Sein Bruder, der Sommerregen.

In den Wipfeln da gings

Nadj redits tmd nadi links,

Als wiegte der Wind ßd) im Bettdjen;

Und fein Brüderdien famg:

Di Binke di Bank

Und fdolüpfte von Blättdoen :{u Blättdjen.

Weiß felbß nid)t, wie's kam,

Gar lu wumderfam

Es regnete, tropfte wnd raufdote,

Daß id) felber ein Kind,

Wie Regen wnd Wind,

Das Spielen der baden belaufdite.

Dann wurde es Nad)t,

Und eh idis gedadot.



Wären fort, die das Märdien mir fdjtifm.

Ihr Mütterlein

Hatte ße fein

Hinauf in den Himmel genifm!

Trinklied

Sdjenh ein, liebe Sonne, d&in Lid^t, dein Lidit,

Id) will es trinken wie Wein,

Und wenn mid) mein Her:^ dann ^u packe/n

kriegt,

Da/nn werden wir b&ide betrvmkm f&in

!

Dann dreht die Welt fido rwnd um uns rum,

Und die Nadjtigall fingt wie ein Budi:

Wie iß dod) der Ha/nfel Ja dumm, fo dumm,

Und die Gretel fo klug, fo klug!

In de^r Sonnmigaffe

In der Sonnengaffe ^u Sankt Goar,

Da kämmt fid die Refi ihr fdjwar^es Haar,

Sie ladjt in den Spiegel verßohlenen Blicks,

Silbern über ihrem Bett hängt ein Kruiifix,



Ihr Pcmtöffeldjm klappet, ihr S(hnürl&ib kradjt:

Heute nad)t! ! Heute nacht!!

In der Sonnengaffe :{u Sojtkt Goar,

Da wohnt ihr fdn'ägüber ein jwngeir Sdiolar,

Der pfropft fido in den Sdo'ddel lauter dummes

Zeug,

Sdiwari auf feinem Pult liegt der Pentateudj;

Daßräft ihn die Sonne, imdfein Leder kradjt:

Heute nad)t!! Heute nadjtü

FrühUng

I

Die Ammer flötet tief im Grund,

Der Frühling blüht mein Her^ gefrnid.

Über die Augen halt ido die Hand,

Sdjimmernd liegt vor mir das Land,

Sdjimmernd wie ein goldener Raudi,

Über allen Dingen liegt ein Haudj.

So ßill, fo fonnig hängt die Luft,

Über die gan^e Welt weht Veildoenduft,



Üb&r die gan^e Welt imgefehn

Leifej leife Sonntagsglocken gehn.

Die Ammer flötet tief im Grimd,

Der Frühling blüht mein Heri gefimd.

Auf der grünen Halleinjawiefe

Geht 68 jet^t ^u wie im Paradiefe.

Da glänzt der Himmel atis blauer Seide

Mit Lämmerwölkd}en weiß wie Kreide.

Und aus dm Blumen pardau^ in die Wurzeln

Hwnderttaufend kleine Engeldjen purzeln.

Die Welt iß groß, was iß dab&ij

Hab^mus wnd Kvtidergefdorei,

Sdinell die Pat/d/hand, fd^lmgt dm Tani,

Rvngelringelrofenhra/ni

!

3

Und mittm, mitten in all dem Len^^e^

Da fleht meine Liebße und flid)t fid) Kränze,
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Mit Uaum Schuhen mid rotm Hackm,

Em Ding wie am Mar^ipmi gebacken.

Ihr fdMgt das H&r:^, wo bleibt der Hans?

Blumeft, Blum&ii in feinen Kra/}i{!

Blumen, Blumen, foviel es gibt,

Für ihn, für ihn, der midi liebt, der mid) liebt!

Grillengeiirp, Lerdjengeßnge,

Sidj übertaumelnde Sdmutterlinge

!

Wini&r
Du lieber Frühling, wohin bifl du gegangen?

Nodj/d)lägt mein Her^, was deine Vögelfamgen.

Die ga/it^e Welt war wie ein Blumenflrauß.

Längft iß das aus!

Die go/n^e Welt ifl jet:^, o weh,

Barfüßle im Sdjnee!

Die fd)war:(en Bäume ßehn umd frieren.

Im Ofen die Bratäpfel mufi^ieren,

Das Dad) hängt voll Eis.

Und dodi: bald kehrß du wieder, idi weiß,

id) weiß!



Bald kebrß du wiedeir,

O nur ein Wäldim^

Und blaue Luder

Duften die Vmlddenl

Ein Abfchied

Sein Fremtd, der Türmer, war nodo wad)y

Wie Silber gleißte das Ratbausdadi,

Und drüber fland der Mond.

Er wußte kaum, wie fd)wer er litt,

Dod) fd)lug ihm das Her^ bei jedem Sdiritt,

Und das Ränget drückte ibn.

Die Gaffe war fo lang, Jo lamg,

Und daiu nodi die Stimme, die über ihmfang:

Wanns Mailüfterl webt!

let^t bog fid) ein Fliederftraudo über den Zatm,

Und die Mutter Gottes, aus Stein gebaut,

Stand weiß vor dem Domportal.



Hier ßcmd er äne Weile ftill

Und hörte, wie eine Dohle fd)rill

Hodo oben ums Turmhreui pfiff.

Dann löfdote links in dem kleinen Haus

Der Löwenwirt feine Lid)ter aus.

Und die Domuhr fdilug lang/am ^ebn.

Die Brunnen raufdsten wie im Traum,

Die Nadjtigall fdilug im Lindenbaum,

Und alles war wie fonß.

Da riß er die Rofe fid) am dem Rock

Und ßieß fie ins Pßafler mit feinem Stock,

Daß die Fwnken ßoben, und ging.

Das Lämpdoen ßackerte rot überm Tor,

Und der Wald, in den fid) fein Weg verlor,

Stand fd)wari im Mondlidit da . , .

Erß droben auf dem Heiligenßdn

Fiel ihm nod) einmal alles ein,

Als der Weg um die Bude bog.

Die Blätter raufdten, er fand mid fland

Und fah hinu/nter unverwandt.

Wo die Däder funkelten.
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Dort flcmd der Gartm mid dort das HauSy

Und jei^t war das am, umd jet:{t war das am.

Und — die Dächer ßmhelten!

San H&ri fdilug wild, f&in Heri fdilug nidjt

fromm:

Wa/nn i komm, wann i komm, wa/nn i wieder-

konim!

Dod) er kam nie wieder.

Aus „Des berühmbten SAäffers Dafnisfälbßver'

färtigte,fämbtlidle Preß- Sauff-& Venus- Lieder ^'.

Er boktilirt im Hirfdjm
Ode Trodiaica

Lußig-ßyn u/nd nidft ßudiren,

durd) die Gaffen hreut^ tmd krumm
nadj den Mägdgens fdjarmutiiren,

lußig-ßyn wnd nidit ßudiren,

dihfes iß mein Bropprium!

Bluhder-Hofen, Bontac-Flafdien,

Wörffeigens und ein Rappibr,

dar^u Göldt in allen Dafdoen,



Bluhder'Höfen, Bontac-FIa/cbm,

Brud^-Her:(j daß lohb id) mir!

IVihder blühm it^t die Pfirfd^my

alles ifl wie Rohfen-roU,

drümbj foßn id) Uhr im Hirfdien,

wihder blühm itit die Pfirfd)en,

Dabbak iß mein Himmels-Brodt!

Hühnergens in Galcmtine

ßellt man mir auff meinen Difd),

Blühmckens lehren die Turrine,

Hühnergens in Galantine,

audf die Sprottgens find fcbön frifdf!

Kugel-Dort&n, Eyer-Bahen

feh id) frölidmt Gefidjts,

darfor bün id) ß'dhts ^u habe/n,

Kugel-Dorten, Eyer-Babm,

Hola, Jung, verfd)ütt mir nid)ts!

Jede/T Dropffen, den id) drincke,

Jdo'ärffi mir mehr das Capitol;

komme wihder, wenn id) plincke,

jeder Dropffen, den id) drincke —
Himmel, Herrgott, iß mir wohl!



Flöten, Lauten imd Pandore/ii,

Gott fey Da/rich, ü^ find fie dal

Singt u/nd fpringt mir in die Ohren,

Flöten, Lauten umd Pa/ndoren,

drey mal bodi die Mufica!

Nadots mit gattti verfdsobner Kraufe

ßeh id) dan für meiner Thür.

Bün id) würchlido Jdoon ^u Haufe ?

Nadits mit gant^ verfdjobner Kraufe,

ha, wie hom id) mir blohß für?

Soll id) it^t Skartehen fdimihren ?

Oder — dreh id) wihder um?
Nein, id) gehe cortefiren!

Soll ido itit Skarteken fdomihren?

Dihfes were mir ^u thunwi!

Meine Feuer-reid)en Jahre

blühn mir it^o, oder nie.

Pallas hat ^u kortie Hahre,

meine Feuer-reidoen Jahre

find mir vihl \u werth for fiel



Er fiht fid) am a/nde/rn Morgm im

Spihgel

Ode Jamho-Trocbaica

Parle aller Sauff-Studenten

,

da, bekükh dir deinen Flauß!

Seine göldneit Pofamenten

herbergt Imgfl das Jüden-Hauß.

Ab-gedreten die Kalößiten,

die Barukke ß^^t für qwer;

geflern nod) an fediiehn Größhm,

heute känen Heller mehr.

Und dar^u dan nod) dihß Bromfen,

alß ob nidots wie Muhken fomfen!

Weck, verfluditer Badjus-Safft,

von it^tab bün idf dugendhafft!

All^u willige Bluminde,

bitte, fdileuß dido nidot mehr auff,

weil id) mid) dir HtJ, entwinde,

denn nwnmehro huhfi ido drauff.

Ad), man muß eudo, Kindgens, kännen,

Amor ift ümbfonß nidot blind;

die wie rohtes Feuer bräunen,

nod) die aüer:(ährtßen find.



Nad)tSf wie die Boeten fabeln^

reuttm ße auff Ofen-Gabeln!

Weck, verfludote l/enus-fdoafft,

von it^tab bün id) dugendhafft!

Pallas, dein belohbter Name
hellt wie drößend mir den Sinn;

du biß nod) die einlege Dame,

der idb gant^ ergeben bm.

Nur mit dir nodf ^u fAarmiren,

halt id) räd)t for meinen Zwöhk!

Kögel-fpihlen, Biüjardiren

kömbt mir für wie Teuffels-Drökk.

Nodf die fpähtßen Folge-Zeiten

werden mir drümb Ruhm bereiten!

Waß man audf dargägen klafft,

von it^tab bün id) dugendhafft!



Er bluhß^t fid) auff, alß ob er der

Daradiridatumtarides wäre

Ode Jambica

Petrarcha /Mich ^u Lauren^

Rofcmder küßt Rofaurm,

mid) kern mmi fläts nado lebn

bey Bafimmm fehn.

Die Brüflgms find ihr beyde

auß ohnhefd)mu^ie/r Kreyde,

ibr Glcmt:^ for meinen Sinn

ßidjt alle Sterne bm.

Ibr Pärlemutt&r-Rükken

erfüllt mid) mit Entiühhen,

audo nimbt mid) for fie eyn

ibr wohl formirtes Bein,

Nur läubmfdje Worte

baudot die Rubinen-Pforte,

darmit gebt fie mir labrt

ümb meinen Zibgm-Babrt.
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Ein halbes VürteUSiündcben

lufiirt mid) fo ihr Mündgm,
fordern redfft es mid) fort

cm einen at^dren Ort.

Am Bcmdelir die Ziiter

i{ih idj für mcmdjes Gitter

^

denn äner gant^ allein

kan idj nidjt freundlig feyn.

Die Gäffgens auff wnd nihder

erfd)allen meine Lider,

fingt dodj fälbß, meiner TreUy

der grüne Bapegqy,

Wenn eine redjt gefüglig,

ifl mir das fdoon genüglig,

dodf wefin fie nad) mir brefint,

fo fühl tdi mid) content.

Mit ßlhr&nen Galaunen

Jäii id) fie in Erflaimen;

das IVämbßgen, das mid) lihrt,

iß dikk mit Gold brodirt.
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Kombi wer mir in die Qwere,

dem hat ihn gleido auff Ehre

dei' alte Göne Baal,

der Hellen-General!

Durd) Fehder, Filti wnd Krempe

floß id) ihm meine Plembe,

von jeder Löffeley

mado id) ihn durdmuß frey!

Die hl&id) verfleUte Fra^e

befdinoppt ihm Htmd rnid Ka^e,

id> dreh mid) nidjt mal um.

Heii^-Bruder, du bleibfl flumm!

Mit Trekk ftatt mit Bomade

be/prüiit biß a/n die Wade,

bey Mahoms Alcorcm,

dar^ii bün idj der Mann!

Main ohnv&rftelltes Wefen

ifl nid)t for Fehd&r-Lefen,

nodf nie hab id) die Nad)t

mit Sd)nard)en ^ugebradjt!



Drey Dtinmd Göldne Gulden

madj id) dagdäglid^ Sdfulden^

drümb hom mir keiner nah —
Morbleu, wer huhßet da?!

Er bringt ihr ein NaM-Mufikgm

Ode Dactylo-Troäaica

Titan fdoloß fein IVogm-Hauß,

Moffeus fät die Sterne auß,

die wie kl&ine göldne Flekken

ganti den Horiiont bedekkm.

Alles fd)läfft it^t nadi Gebühr.

Drümb bey fo befleüten Dingen

laß mid) Uhr für dein&r Thür

dir ein Nadot-mußcgen bringen.

Hesper geuffl fdjon Silber dreyn,

xmd ma/n hört die Fröfdjgms fdireyn.

O formoßfßma,

veni, puella!

Prata moUifßma

vifita, bella!



Lima nos mvitat,

htc fpatiari.

Cor meum palpitat,

eheu, amari!

Itit iß Alles wihder flumm,

Tellus dreht ßd) nod) mahl um,

durd) die tmgemeine Stille

:{ahrt tmd ^ihrlid) ^irpt die Grille,

W&iß, wo fid) Dicma wiifdj,

hipfft mtd plätt/djert die Fontehne,

imd auß jedem Rohfin-Pufdj

haudit ein Zefir: Aramene!

Leifi raufdot in deinen Traum

der ümbglüntite Mandel-Baum.

O formoßffima,

veni, puella!

Prata moUifßma

vißia, bella!

Lima nos invitat,

hie fpatiari.

Cor meum palpitat,

eheu, amari!



Itit vom Indus biß lum Nil

gebt ein füffes Boff&n-SpihL

Mit nur twgeiihmbten Sachen

w&iß mmi fid) vergnügt ^u mad/en.

Vmm fdilädot ßd) lum Adon

nakkmd unter dikken Mirtben,

ümb den cmg&nehmfl&n Lobn

ringen Hirtinnen mit Hirten.

Adjj man bringt ßdf gcmt^ und gar

in die eufferfte Gefahr!

O formoßffima,

veni, puella!

Prata moUiJßma

vißta, bella!

Lima nos invitat,

hie fpatiari.

Cor meum palpitat,

eheu, amari!

Hercules, der tummpe Tapps,

hridjt it^t mandf verlibbten Klapps.

Zwey ambrirte Zohker-Dinger

füllen ihm darfor die Finger.

Aud) waß idj hihr nid/t benannt,
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weil mir folcbes nidit vei-läubi iß,

nimbt &r gcmti in feine Hmidj

biß er faß darvon betäubt iß.

Drümb fo kern mcm it^t allein

gamti ohnmüglid) frölig feyn.

O formofiffima,

veni, puella!

Prata moüiffima

vifita, bellal

Lmta nos invitat,

hie fpatiari.

Cor meum palpitat,

eheu, amari!

Aramme, wehrtes Lidot,

hörßu midi nodi ümmer niM?
Merckßu nidt, gelihbte Seele,

wie ido midi hihr for dir qwehle?

Eh mein Hqßnmigs-lVacks verrinnt,

fdlinge ümb mid deine Ketten,

fonß fo bün id nidt gefinnt

dir mehr ins Geßdjt pi tretten.

Laß mid nidt nod l&nger ßehn,

denn fonß muß id fdolafen gehn.
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O formofiffima,

vmi, puella!

Prata moUiffima

vißta, bella!

Lima nos mvitat,

hie fpatiari.

Cor meum palpüat,

eheUf amaril

Er lau/M einem Vögelgm

Ode Trodiaica

Nim ein blmdmd blauer Himmel

wihder über Tellits hängt,

dran vn frölidjem Gewimmel

Sdiäffgen fido an Sd>äffgen drängt,

imter dikk vermänchten Sträudien,

die nadj nidtts alß Rohfen räud^en,

in das Graß, fo lang id) bin,

einfamb ßrähke id) mid) hin.

SAludt^lt ihr Flöhten, klagt ihr Geigen,

blüht mein Herii audj roht wie Mohn,
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lum Cocythm muß ido fl&igen,

klagt ihr Flöhtm, /d)luM{l ihr G&igm,

rnid lum fdjwartien Fleggeihon

!

Kuhk, mit auff gewipptem Sdiwäntigeft,

bimdt auff einem Sdilehdorn-Afl,

lädt ein kleines Fehder-Häntigen

frewndlig ßd) bey mir ^u Gafl.

AdOy mit feiner füffen Kehle

fingt es fid) mir in die Seele;

waß es iiwittfdiert, ^ürbt imd ^ihbt,

madot mid) durdiauß ihm verlihbt.

Sd:ilud)tit ihr Flöhten, klagt ihr Geigen,

blüht mein Herti audo roht wie Mohn,

^mn Cocythus muß id) ßeigen,

klagt ihr Flöhten, fdiludiiit ihr Gagen,

tmd lum fdnvartien Fleggeihon!

Zittfdore, tittfd^re deinen Kummer,

fdileiffe, pfeiffe deine Luft,

driUre gleidofahm wie in Sd>lummer

meine rmid-ümbnagte Bruft!

Rohfen, Tulpen umd Cupreffen,

aUes blüht tmd wird vergeffen.



alles muß nach kortier Zät

in du timckle Ewigkeit!

SMudftit ihr Flöhterif klagt ihr Gaigm,

blüht mein Herti aiidj roht wie Mohn,

:(um Cocythm muß idd fleigen,

klagt ilxr Flöht&n, fdüud)i:{t ihr G&igm,

rnid lum Jdowart^en Fleggethon!

Id) u/nd du, wir alle beide,

müjfen in dm glaidien Stand;

dihje fdoöne Sommer-Heyde

fdjlukkt tms in den ßlben Sand!

Königs-Kertim, Kaypr-Krohnen

find vor ihr wie Laud) und Bohnen;

fallt ido drümb nidjt offt allein

heymlig mit mir traurig feyn?

Sdjludjtit üjr Flöhten, klagt ihr G&igen,

blüht man Hefti audj roht wie Mohn,

lum Cocythm muß id) ßägen,

klagt il)r Flöhten, fdiluditit ihr G&igm,

und lum ßdm'artimi Fleggethon!





DETLEy VON LILIENCRON





Die Ceiuvernixe

In einem Krämerladm,

Es mod)ie täglidj fein,

Trat lädjelnd, wie aus Gnaden,

Ein fittfam Fräulein ein.

Und kauft ßdj Wadjolderbeeren,

Hat weiter kein Begehren

Als diefm Wunfd) allän.

Die andern Kwnd&n ßaumten,

Und fragten hin wnd her,

Und wie fie rieten, raimten.

Das Rätfei wurde fdower.

Das Fräulein fd^ien wie an Engel,

Fehlt nur der Lilienftengel

Als Gottes Unfdmldswehr.

Als einmal voll die Diele^

Trat wieder fie herein,

Und hamdelt ßd) am Ziele

Die fd^war^m Beeren ein.
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Da fangen fie an ^u ladim

Und ihre Gloffen ^u madoen:

Seht nur den Heiligen/didn.

Und fliimm ^ieht ße von damnen,

Und wird nidjt blaß nodi rot,

Dod) ihre Tränen rannen,

Als wärs in Angß und Not.

Und ße wendet ßd) mit Beben:

Mir kauft id) das ewige Leben,

Ihr aber kauft endo den Tod.

Dann geht fie durd)s Gedränge,

Durd? Gaffen fort ^um Fluß,

Begleitet von de/r Menge,

Die folgt ihr, weil fie muß,

Und fieht im Strom ße verfinken.

Und unterm St^nenblinken

Ufert ein Wellenkuß,



Hans der Sdjwärme^r

Hans Toffel liebt /d)ön Doris febr,

SMn Doris Hans Toffel vielleidjt nod> mehr.

Dodj feine Liehe, id) weiß nidit wie,

Iß lu fdieii, iii fdiiiditern, ^u viel Elegie.

Im Kreiße ließ er Gedidite vor,

Sd)ön Doris ßeht imten am Gartentor:

Ad), kam er dod) frißd) ^u mir h&rgeßprimgen.

Wie wollt id) ihn herben, d&n liehen Ju/ngen.

Hans Toffel ließ oben Gedidite.

Am andern Abend, der blöde Tor,

Hans Toffel trägt wieder Gedidite vor.

Sdjön Doris das wirklid) fehr verdrießt.

Daß er immer weiter wnd weiter ließ.

Sie fdjleidjt ßd) hinaus, er gewahrt es nidit,

Jufl fagt er von Heine ein herrlido Gedid)t.

Sd)ön Doris ßeht tmten in Rofendüften

Und hätte fo gernefänen Arm um die Hüften.

Ha/ns Toffel ließ oben Gedidite.

Am andern Abend iß großes Feß,

yiel Menfdfen ßnd eng a/neinatidergepreßt.

Heut muß ers dod) endlid) fehn, der Poet,

Wenn Jd)'ön Doris faddt aus der Türe geht.
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Potitaufmdy er merkt es mid m&rkt es aud)

nidjt,

Er fpridot imd veriapft gar ein eigm Gedtdjt,

Und miten im ßiUen, dimklen Garten

Muß fd)ön Doris vergeblid), vergeblid) warten.

Hans Toffel ließ oben Gedidjte.

Am andern Abend, beim heiligmi Gral,

Schön Doris fehlt im Gefellfdiaftsfaal.

Und iß and) Hans Toffel mein Frevmd wnd

mir -wert —
Die Kat^e fdiläft tmten am Feuerherd,

Beim Kätidien ßeht finnend fd)'ön Doris imd

fehnt,

Ihr Köpfd)en an meine Sdoulter gelehnt.

Und hält ido aud) eine Legion Verdammeir,

Zufüß war die Stumde bei ihr in der Kammer,

Hans Toffel ließ oben Gedid)te.

Nad) dem Ball

Seil in des IVagens Fmßernis

Getroß dm Atlasfdmh.

Die Füd)fe fd)'dumen ins Gebiß,
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Und nmiy Joha/nn, fahr lu.

Es ruht cm mmier Schulter aus

Und fMäft, an müder V&ild3dvflraußy

Die kleine blonde Komteffe,

Die Nad)t verfinkt in Sumpf imd Moor,

Ein e^rfle^r roter Streif.

Der Kiebiti fdjüttelt ßd) im Rohr

Aus Sdoopf imd Pel^ den Reif.

Nodf hört im Traum der Roffe Lauf,

Dann fdolägt die blauen Augen auf

Die kleine blonde Komteffe.

Die Sidiel klingt vom Wiefengru/nd,

Der Tauber gurrt umd ladot.

Am Rade kläfft der Bauernhvmd,

All Leben iß erwadit.

Adj, wie die Sonne köfllid} fdoien,

Wir fuhren fdjuell nadf Gretna Green,

Id) imd die kleine Komteffe.

Kur^ iß der Frühling

Kam in ein Wirtshaus, id) weiß nidjt wie,

Tanit der Soldate, ta/nit der Kommis.
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IVar ein fo fdoöner Frühlingstagj

SMug mein Her^ fo befonderen Sdilag.

Trug ein wu/nderbar Verlcmgen,

Mit einem Mädel heut cm:{ufcmgen.

Und, alle Wetter, da jeh ido fie to/n^en,

Didftete gleido ^hntauf&nd Sta/n\&n.

Kur\ iß der Frühling.

Als wieder am Plat:{e die Tänierm,

Ging id/ ßracks lu der Kleinen hin.

Bat fie, an Glas ^u trinken mit mir;

Ja, Jagte fie gläd) wnd ohne Getier.

Befteüt ido ums eine kalte Flajd/en

Und dem Holddien etwas ^um Najdoen.

Blitzt mir ihr Auge dankbar entgegen.

Zuckt um die Lippen es nod) verlegen.

Kuri iß der Frühling.

Kindel, mein Kutjdier Jdjlief draußen aus,

Wir fahren, id) bitt did), nun nado Haus.

Ladot fie, die Jdielmijdje Tänzerin,

Das wäre gar nidot nado ihrem Sinn.

Ließ id) mid) weiter von iln beßricken.

Mußte den Kutjdier :(um Kuckuck Jdndien.

Dod) als der Morgen in Saal wnd Ecken,
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FüM icb am Arm ße durdi Sd^lehdornhechen.

Kuri iß ehr Frühling.

War fo ein füßes, verliehtes Ding,

Nod3 ohne SAmuck und nodj ohne Ring»

Freute ßd) hindifdo über ein Band,

Über an Kettdien tmd allerlei Tand.

Tranken :{ufammen die SAokolade,

Bejahen mis dann die Wad)parade,

Kaufte lum Hut ihr eine Feder,

Sdjenkt ihr Handfdfuh vom feinflen Leder,

Kuri ifl der Frühling.

Wohntm im hübßhen J/orßadthaus,

Fern vom Markt und vom Straßengebraus.

Sdiaut in die Welt ihr Auge braun.

Ging ihre Welt bis ^um Garten^aun.

War fo gefällig, war so befdoeiden,

Dadot id) nimmer an Sdoeiden und Meiden.

Dodi als der Sommer kam in die Lande,

Trennten ßd) wifere Liebesbande.

Kuri iß der Frühling.



Mit der Pmafß

(Sdjön Wetter)

Mäddom, rdd) mir deine Hände,

Spring ins Boot, nidit ^u behende,

Lös das Tau vom Bohlenring.

Über kläne Wellmhügel

Ta/n:{en u/nfre Segelflügel,

Wie d&r weiße Sdmietterling.

Bläß Nordoß tms frifd) hinaus,

Weht Südweß tms fa/nft nad) Harn.

Luflig Liebesabmteiier,

Id) imd du allein am Steue^r,

Wedle Wafferednfamkeit.

Lel^tes Uf&r im Verblaffen,

Hod) am Maße der Pinaffen

Wimpelt die Feifd^wiegeftheit.

Bläfl Nordoß ums frijd) hinaus,

Weht Südweß uns ßmft nad) Haus.

Wenn die Bretter plötilidj krad^m,

In die Tiefe taudjt der Nadien,

Sah es nur der wilde Sd)wan.
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Klopft dein Her^djen? Laß ims wmdm
Und die ftille Fahrt beenden,

Bald am Herde fprüht dein Span.

Blies Nordofl tms frifd) hinaus,

Weht Südwefl tms fa/nft nad) Harn.

Id) liebe did)

Vier adlige Roffe

Voran imferm IVägen.

Wir wohnen im Sdiloffe

In ftoliem Behagen.

Die Frühliditerwellen,

Und nädoflefis der Blityj

Was all fie erhellen,

Ifl imfer Befiti.

Und irrft du verlajfen,

Verha/nnt durdo die Lamde,

Mit dir durdo die GaJJen

In Armut und Sdiande.

Es bluten die Hände,

Die Füße find wund.
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Vüf trofllofe IVände^

Es kennt tms h&in Htmd,

Steht filberbefdolagen

Dein Sarg am Altäre^

Sie foüen mich tragen

Zu dir auf die Bahre.

Und fern auf der Häde,

Und ßirbß du in Not,

Den Dold) aus der Sdieide,

Dir nad> in den Tod!

Die Mufik kommt

Klinglingj bumbum u/nd tfdoingdada,

Zieht im Triumph der Perferfdoah?

Und um die Ecke braufend brid^ts

Wie Tubaton des IVeltgerid/ts,

ybran der SdoeUenträger.

Brumbum, das große Bombardon,

Der Beckenfdjlag, das Helikon,

Die Piccolo, der Zinkmiß,
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Die Türkentrommelj der Flöiift,

Und dann der Herre Hauptmmin.

Der Hauptmann naht mit ßolieni Sinn,

Die Sd^uppenketten tmterm Kinn,

Die Sdoärpe fdjnürt den ßhlanken Leib,

Beim Zeus! das iß kein Zeitverträb.

Und da/nn die Herren Leutna^its.

Zwei Leutnants, rofenrot wnd braun

Die Fahne fdoütien fie als Zawn,

Die Fahne kommt, den Hut nimm ab.

Der find wir treu bis am. das Grab,

Und da/nn die Grenadiere.

Der Grenadier im ßrammen Tritt,

In Sdiritt tmd Tritt und Tritt wid Sdoritt,

Das ßampft u/nd dröhnt mid klappt imdßirrt,

Laternenglas U4id Fenßer klirrt.

Und dann die kleinen Mäddoen.

Die Mäddoen alle, Kopf an Kopf,

Das Auge blau und blond der Zopf,

Aus Tür und Tor xmd Hof und Haus

Sd)aut Mine, Trine, Stine aus.

Vorbei iß die Mufike.
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Klmglmg, tfd)ingtfd2mg mid Paukmkradf,

Nod) am der Ferne tönt es fdowad),

Gani l&ife bumbumbumbum tfd)ing,

Zog da ein bimier Sdinietterlmg,

Tfdjingtfd^mg, bum, mn die Ecke?

Beppi

War die Nadot ein u/nflät Ruhn,

Nim?
Hordiie viel ^um Gang binatis,

Hört im Speidier nur die Maus,

Wie fie piepte,

Die verliebte,

Ntm?
Hatte fa/nft die Tür gelebnt,

Endlos, efidlos midi gefeJmt,

Bis die Finßernis :(erbridit,

Und id} warte länger nidjt.

Nwn?

Und im Röckd)en von Kattun,

Nim?
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Steht vor mir das Schwabmmädk,

Hufd) iß ße am Fefißeflädle,

Will mid) necken,

Spielt Verßecken.

Nun ?

Riitenbiegfam, ßeb^ehn Jahr,

Brawte Augen, fdnvaries Haar,

Frühlingsbrüfldim, he/rngefwnd,

Kleine, rafdf, wo iß dein Mmid?
Nim?

Naht ßdj wer auf fdjeuen Sdiuhn?

Nu/n?

Ihre Stirn, beim erßen Kuß,

Überfdmßt ein Flammenguß,

Und ihr Wehren

Iß Begehreit.

Nu/n?

Aber nidot dodo, tobt der Krieg,

Und fie küßt mid?, holder Sieg,

Küßt fo toll midj, heiß umrankt.

Daß ein Vorder^ahn mir wa/tikt.

Nim?
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Bruder LüdefUcb

Die Feder am Sturmhut m Spiel wnd Gefdloren,

Hallt.

Nie lernt id) im Leben faflen nodj fparen,

Hallo.

Der Dirne laß id) die Wege nidjt fr&i,

Wo Männer fid) raufen, da hin id) dabei,

Und wo ße /aufm, da /auf ido für drei.

Halli wid Hallo.

Verdammt, es blieb mir ein M'ddd)en hängen,

Halli.

Id) kann fie mir nid)t aus dem Her:(m {wängen,

Haüo.

Id) glaube, fie war erfl fed)iehn Jahr,

Trug rote Bänder im fdiwar^en Haar

Und plauderte wie der lußigße Star.

Halli und Haüo.

Was hatte das Mädel iwei frifdie Backen,

Halli.

Krad), konnten die Zahnt die Hafelnuß knackm,

Haüo.
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Sie Imt mir das Zimmer mit Bkimm gefdjmücki,

Die wir auf heimlichen Wegen gepflückt,

Wie hab id) dafür ans Her^ ße gedrückt,

Halli umd Haüo.

Id) fdjenkt ihr ein Kleiddjen von gelber Seiden,

Haut.

Sie Jagte, ße mödit mid) tmßglid) gern leiden,

Haüo.

Und als id) die Tafdien ihr vollgeßeckt

Mit Pralines, Feigen imd feinem Konfekt,

Da hat ße von morgens bis abends gefdjledit.

Hallt wnd Haüo.

Wir haben fuperb ims die Zeit vertrieben,

Haüi.

Id) woüte, wir wären :{ufammengeblieben,

Haüo.

Dod) wurde die Sadie mir ßark ennuyant,

Id) Jagt ihr, daß mid) die Regiertmg erna/nnt,

Kamele {u kaufen m Samarkand.

Haüi u/nd Haüo.

Und als id) lum Abfdiied die Hand gab der

Kleinen,

Haüi.



Da fing fie UtUrlid) cm ^u weinen^

Haüo.

Was denk id) jufl heut ohn Unterlaßy

Daß id) ihr fo rauh gab dm Reifepaß . . .

IVein her, :{iim Henker, und da IkgtTrumpf As,

Hallt mid Hallo.

Frühimg

Komm, Mäddim, mir nidot auf die Stube,

Du glaubfl nid>t, wie das gefährlido iß

Und wie mein Her^e begehrlid) iß —
Komm, Mäddj&n, mir nidit auf die Stube.

Du klipperß mtd klapperß mit Teller mrd Taffen,

Rafd) muß idj von Arbeit mtd Handwerkszeug

laßen.

Du kleine Kokette,

Und muß didi küff&n tmd ßürmifdj umfäffen.
Komm, Mäddfen, mir nidit auf die Stube.

Komm, Mäddjen, mir nidit in die Wege.

Wenn im Gatien id) einfam fpa^ieren geh



Und im Garten did) ein/am hantieren feh —
Komm, Mäddjenj mir nidji in die Wege.

Am Himbeergebüfd)en fdoimmert dein Rücken,

Id) höre dein Kidie/rn beim Unkrautpflückm,

Du haß mid) gefehm:

Was lögert er nodj, m den Arm mid) ^u drücken.

Komm, Mäddien, mir nidot in die Wege,

Komm, Mädd)en, mir nidii in die Laube,

Denn wüßtefl du, wie das erhautid) iß

Und wie fold)e Sadie vertraulich ifl,

Komm, Mäddten, mir nid)t in die Laube,

Wenn wir fo nebeneinanderßt^en

Und unfie Augen lufammenblitien.

Es netit ums der Nad)ttaii,

Wir könnten tms leidet erkälten, erhitien.

Komm, Mäddoen, mir nidjt in die Laube,

Zwei Mälm Trab

Es fät der Huf, der Sattel knarrt,

Der Bügel ja/nkt, es wippt man Bart

Im immer gleidoen Trabe.



Auf ßillen Wegen wiegt midi längß

Mein alter Mecklenburgerbengß

Im Trab, im Trab, im Trabe.

Der fammetweidien Sommernadit

Violenduft wnd Blütenpradit

Begleiten mid im Trabe,

Em grünes Blatt, id nahm es mit,

Das meiner Stirn vorüberglitt

Im Trabe, Trabe, Trabe.

Hut ab, id nefile wohlgemut,

Hut auf, fdon fit^t das Zweiglein gut,

Id blieb im gleiden Trabe.

Bisweilen hätfdelt meine Hand
Und liebkofl Hals tmd Mähnenwand

Dem guten Tier im Trabe.

Id pfmf aus Flidi und Flodi ihm vor.

Er pruflet, er bewegt das Ohr,

Und fing ihm eins im Trabe.

Ein Nixden, das im nahen Bad
Sid badet, plant/dt und fpritit mir nad

Im Trabe, Trabe, Trabe.
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U7id wohlig weg im glächm Maß,

Daß ich die gmi:{e Welt vergaß

Im Trabe, Trabe, Trabe.

Und imm&r fort, d&r Fackel ^u,

Dem Torfahrtlidjt der ewigen Ruh,

Im Trabe, Trabe, Trabe . . .

Schöne Jmutage

Mitternadit, die Gärten laufdien,

Flüflerwort imd Liebeskuß,

Bis der leti^te Kla/ng verklu^igen,

Weil nwn alles fddlaf&n muß —
Flußüberwärts fingt eine Nadjügall.

Sonnmgrüner Rofmgartm,

Sonnenwedße Stromesflut,

Sonnenßiller Morgmifriede,

Der auf Baum u/nd Beeten ruht —
Flußüberwärts fingt eine Nad)tigall.



Straßmtreiben, fern, v^worren,

R&id^er Mmm tmd Bettelkind,

Myrtetihränie, Leidoeniüge,

Taufendfältig Leben rinnt —
Flußüberwärts fingt eine Nadjügall.

Lcmgfam graut der Abend fiieder,

Milde wird die harte Welt,

Und das Her:^ mad)t feinm Frieden,

Und lum Kinde wird der Held —
Flußüberwärts fingt eine Nad)tigall.

Heimkehr

Nad) all dem Blummpflücken,

Gejad^ter tmd Ent:{üdiett,

Nad) Tani imd Zimbeliug,

Nad) all dem Kaffeetrinkm,

Uns in die Arme finhen,

Haß endlid) du genug.

Ufid durdo verßummte IVälder,

Durdj mondbeglänite Felder

Erßrebm wir dein Haus.



Sdjon flimmern einzelne Sterne,

In Grau verwebt die Ferne,

Und Spaß wid Spiel find ans.

Wir liehn an Gärten, Heck&n,

An pl'dtfd)erndm Marmorhecken

Vorh&i wie fdjon im Traum,

Die Nadotigallen fingen,

Gefa/ng imd Lärm verklingen.

Ein Toter fleht der Baum.

Und müder wird dein Sdjreit&n

Nadi all d&n Herrlidfkeiten,

Und fd3üd)tern ladjt die Lufl.

Idj halte did) umfa/ngen.

Bis wir :{U dir gelangett,

Lehn did) an meine Bruß.

Stüti did), daß idf did) führe,

Sd)on dämmert deine Türe,

Nun ifl der Gang voübradot,

Nod) einmal däne Hände,

Nod einen Kuß als Spende

Zur letzten Gutenadjt.



De/r Handkuß

VUre Icmgj

Zum Empfmigf

yörne Jean^

Elegant,

Fährt mäne fuße Lady.

SMderbam,
Wadoe raus.

Sd)loßportalj

Und im Saal

Steht meine fuße Lady.

Hofmarfdmll.

Pagenwall.

Sehr graziös,

Merveillös

Knickst meine fuße Lady.

Königin,

Hoher Sinn,

Ihre Hand,

Intereffant,

Küßt mäne fuße Lady.
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Viere Icmg,

Vom Empfcmg,

Vorne ]ecm,

Elegant,

Kommt meine fuße Lady.

Nmty wie wars

Heut bei Zars?

Ad), id) hin

Nod> gcmi hin,

Haudjt meine fuße Lady.

Nadf rnid nadj,

AUgemadj,

llyren Mann
Wieder dann

Kennt meine fiiße Lady.
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Marie

Sie hat fid) in der Nad)t erhoben

Von ihrem Lager; denn der Wind

Erzählte gar :qi laut von oben,

Wie wngenüt^^te Zeit verrinnt,

Sie fah vom Fe/rifler auf die Straße,

Die flumm geworden war ^ur Nad)t.

Sdjwari lag der Sdiatten dumpfe Maffe

Und klar die mondgefärbte Pradjt,

Daß oben taufend Sterne glühten,

Erfdireckte ihre Ne^igier kaum.

Sie fah nur nadi den weißm Blü/en,

Den Kerim am Kaßa/nienbaum,

Die Uhr fdilug an — und hin tmd wieder

Ein Hu^d und ein Geräufd) im Straudj;

Und fdjaudernd fuhr um ihre Glieder

Des Naditwinds abgekühlter Haudj.
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Sie hat die F&tifteir :^gefdodben^

Gefeufit, geweinet: denn der Wind
Erzählte gar ^u laut da obm,

Wie imgenütite Zeit veirinnt.

Frau Rolmd

Habt ihr Frau Rola/nd fdion gefehn

Des Abends auf de^ Straße gehn?

Ihr dürft das nidjt verfäumen.

Sie ifl fo hübfd) und ifl fo fdoick,

Ein wahres Sdiöpfungsmäß&rßück,

Und gut davon ^u träumen.

Und ifl fie audj drei Zentner fd)w^,

Sie intrigiert das gar nid)t fehr,

Die iwei :{U vielen Zentner,

Das bißdien übeißüffige Fett,

Sie korrigierts mit 'nein Korsett:

„ Pour fupprimer le venire".

Gekleidet iß fie „tailor made",

Weil das am aüerbeßm fleht,

Mit etwas niedrem Kragen.



Darüber legt fido luhlid) hin

Ein Kinn, imd Kinn imd Kinnes-Kinn

In lierlidiem Behagen.

Sie trägt den Hut nad) Rembrandts Art,

Von Straußenflaum die Boa ^art;

Am Hals tmd a/n den Obrem,

Trägt fie drei länglid^e Kameen;

Und auf der größten iß ^u fehn

Die Göttin, fdiaumgeboren.

Die Nafe iß fehr hübfdi wnd fein.

Nur jetit — wie könnt es amders f&in?

Ein wenig amgefdiwollen.

Die Augen waren mal fehr groß:

Dodj ßeht man jet^t die Hälfte bloß.

Die a/ndre iß verquoUm.

Am fdjönßen iß fie, fäht ihr je

Sie im Theater decoUetee

Voll Perlenfdjmuck wnd Ketten.

IJyr Bufm iß — wie Jag idos gl&id)? —
So fdiwellmd ^art, fo ßaumenwM,
Er/ati für Federbetten.



Sie trägt alsdann ^u alle^r Neid

Em rofarotes Atlaskleid,

Am Ausfdjtiitt mit ^ner Sdoldfe.

Und das gefamte Publikum

Sieht voll Bewufidrufig nadf ihr um,

Was id3 redit wohl begräfe.

Die Frau im Gartm
für Frau Gitta von Heymel

Wenn fie im Garten abends ging.

Die holde Frau, mir unbekannt,

Sidi jeder Grashalm gern verfing

In ihrem foidenen Gewand.

Sie fah am ihren Augen fo,

Wie Kinder fehen, ohne Sdould;

Und wer das fah, ward feelensfroh,

Und träumte nur von ihrer Huld.

Hob fie die Ha/nd, das war fo lind,

Als wenn ein Zweig am Baum fid) hebt,

Als wenn an Vogel mit dem Wind
Durd) Laub und helle Luft enifd)webt.



Sie läMte: das war ^u fdjaim

Wie Knofpen, welche offen gehn,

Als wollten Eishriflalle tatm

Bei erßer Frühlingswinde Wehn,

Sie fprad) kdn Wort imd wußte wohl.

Es flürbe felbß die Nadjtigall,

Wenn fie vernähme neidesvoll

Der fdjöiiflen Stimme Widerhall,

Zum Ufer buchte fie fid) hin.

Dort fla/nden Kojen viel im Grwnd;

Und jede dadjt in ihrem Sinn:

War id) fo füß nur wie ihr Mimd,

Sie pflückte fie mit leiditer Hand
Und legte fie ms Körbdi&n ein.

Wobei fid) nid)t ein Stadoel fand.

Der ihr zuwider modjte fein.

Dann wandte fie ihr Angefidjt

Und ging ^urück ins ßille Haus.

Hell am dem Fenßer kam an Lidft:

Und draußen ging das Lidit nun aus.
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He/rr Pompadur

Es war an Jäger wohlgeßalt,

Der hieß mit Namen Pompadur

Und jagte jedes Reh im Wald

Und jeden Hafen auf der Flur,

Und folgte aud) mit Htmd und Spieß

Dem Hirfd), der fido verbarg im Grwnd

Und, wenn ihn alle Kraft verließ,

Hinfa/nk und klagte todeswimd.

Am Gürtel hing Herr Pompadur

Ein goldnes Hörn, das klang fo hell

Und rief auf ihres Herren Spur,

Trara, trara, die Jäg&r Jdinell.

Und traf das IValdhorn m der Nadit

Der Bäume Her:(j der Felfen Ohr,

So kam der Zwerg aus feinem Sdiadot,

Die Nymphe am dem Baum hervor,

Herr Pompadur der fang fo fdiön

Auf feinem Hörn in tiefer Nadit,

Die Winde blieben atmend flehn,

DU lauten Brunnen wurden fadot.
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Wcrcon er fang, wovon er fprado,

Das wußte nur der grüne Wald;

Und Edjo rief es fd^audernd nad)

Am Felfmhang, der widerhallt.

Die Nixe kam aus tiefem Grmid

Und bot ihm Perlen dar xmd Gold,

Und fprado: O Pompadur, dein Mimd
Sifigt all^u füß tmd all^u hold.

Id) biete meine Sdiät^e dir,

Und was du willfl imd was du magfl,

Wenn du nur gehfl u/nd fern von hier

Dan Seelenheil de/n Winden klagfl,

Weil aus dem ftillen Wafferhaus

Bei deinem Sdoaü die Ruhe flieht:

So füllt mit fehnfiMsvoUem Graus

Das allerkühlfle Her^ dein Lied.

Diana

Haft gefehen

Du im Walde

Dort die ftol^e Jägerm?
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Mit dm Rehen

Von der Halde

Ihre fd)lanke}t Füße fliehn?

Keine Röcke

Wie die cmdern,

Sondern Höfen trägt fie nur,

Um vom Flecke

Sdinell lu wandern

Auf des flüditigm Wildes Spur.

Mit den Hirfdoen,

Mit den Hunden

Lauft fie eilig durd) den Wald,

Um \u pirfdien

Alle Stunden,

Wo das Hörn des Jägers fdmllt.

O Diane,

Magfl du häufen

Immer fo in Flur und Wald,

Wo Orkmie

Stürmifdj braufm,

Wetter blitit und Regm prallt?

Läßt fid) Sonne

Einmal fehen,
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Wie d&in Antlitz klar und hell,

Diefe Wonne

Wird vergehen;

Und die Stunde kommt fo fdinell!

Um die Sttmde

Traffl mit Pfeilen

Immer wieder du auf midi.

Diefe Wtmde
Wird nidit heilen:

Jägerin, d&in Wild bin tdjJ

Herr Ungmaus

Herr Ungmaus, ein jtmger Narr,

Saß jeden Abend im Cafe.

Er lählte etwa iwan^ig Jahr,

Das fd)önße Alter des Rone.

Er hatte volle Lippen nod>.

Wie fie Adon der kenus bot;

Und unters Auge malt iJmi dod)

Sein Sdjwermutsim'dien fdion d&r Tod.



Die Hände wußten fdjon genau,

Wie müde maäot der Überdruß,

Und wie die aüerfdiönfle Frau,

Wenn fie gewinnt, verlieren muß.

Ad), viele Blicke /ahn ihn an;

Und er erwiderte fie kaum.

Er dad)t, an den er kaum begann.

An feiner erßen WoUuß Traum.

Wie füß das war, wie reif, wie voll.

Und wie das welkt, und wie das finkt;

Und ifl dod} nodi fo durßestoU

Wie einer, der im Fieber trinkt.

Bald, weiß er, wird er lädieln fo.

Wie jene l'ddoeln, die verbannt

Am Ländern reid) und unfdoiddsfroh

An der Enttäu/djung kahlen Strand.

Da lädielte Herr Ungenaus,

Weil ihm fo Bitteres ward kund:

Und jede Frau im ganzen Haus

Starb vor Begier nado feinem Mimd.



Humßi-Bumßi
Hutnßt war ein fMner Mann,

Wohl beldebt bei allen Frauen;

Doch auf Bumfli konnte man

Nur mit Widerwillen fdoauem,,

Humfli trug fid) elegant^

Abends Frack mid weiße Wefte

Bumßi, diefer trübe Fa/nt,

Kam lerlumpt ^u jedem Feße.

Humfti raud}te Henry Gays,

Parfümierte fidf die Haare,

Bumßi rod) nad) altem Käs

Und nad) Pfälier Ausfdjußware.

Humßi war reddt muskulös,

Brufl mid Waden ohne Fehle,

Bumßi fagte malitiös:

Idj hab eine größere Seele!

Adolfine hieß die Frau,

Der ße beide Liebe fdmoren.

Humfli nahm das [ehr genau,

Bumfli ließ es u/ngefdjoren.



Humfii JMckV ihr Blumm hin,

Wagenräder, tmgeheuer;

Bumßi dcuht in feinem Sinn:

Sdjmkm iß redft hübßh, dodj teuer.

Humßi ncmnt fie Säomeiterling,

Engel, Göttin, Philomele;

Bumßi, wenn er mit ihr ging,

Sprad) von feiner großen Seele.

Adolfine, fid^erlid)

Wirß du dod) den Humßi nehmen?

Dmn mit Bumßi muß man fid)

Auf der Promenade fdoämen.

Humßi iß an Ehrenmann,

Makellos, von hödßer Reinheit.

Bumßi, jeder fiehts ihm am,

Iß das Urbild der Gemeinhät.

Adolfine fagte: Sd^wer

Iß die Frage, wenn id) wähle,

Humßi der gefällt mir fehr,

Bumßi hat die große Seele.

Adolfine, diefe Frau,

Blieb nidjt ßehen bäm Ferdruße;
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Und ße kam — denn fie war /d>lau

Sdfnell lu folgendem Entfdiluffe:

Tags gab fie mit Wohlhedad^i

Humfli lädjelnde Befehle,

Und empfing galant ^ur Nadjt

Bumßi mit der großen Seele.

Frau ZibidiU

O nein, mein Freund, die fdmne Dame,

Von der idj dir erzählen will.

Iß ntdft aus irdifdoem Stamme,

Die holde Frau ZibidiU,

Sie ift aus dem Reid?e der Feen;

Dort hat fie an fdoönes Palais

Mit Gärtm rnid Wäldern wnd Seen

Und Dienern in goldner Livree.

Sie wollte mid? gerne führen

Durdf die veriauberie Pradft;

Und wir gingen felbander fpa:{ieren

Dort oben die gan:{e Nadit.



Doch, was wir T^ufammm getan tmdgefprodien,

Davon erfährfl du kein Wort.

Wir b&ide flürbm fofort,

Wenn ido das Geheimnis gebrodjen.

O ndn, mein Fretmd, die fdjöne Dame,

Von dM ido dir er:{ählen will,

Ifl nidft aus irdifdiem Stamme,

Die holde Frau Zibidill.

Sie ßieg nur des Nadjts hernieder

Aus ihrem verwimfdienen Harn

Und fang mir verworrene Lieder

Und löfdote die Ker^m aus.

Und fd)ien durdos offene Fenfler

Der Mond ver/djwiegen und fadjt,

Erklärte fie mir die Gefpenfler

Der feltfamen Mitternadjt.

Dod>, was wir ^ufammen getan und gefprod)en,

Davon erfährfl du kein Wort.

Wir beide flürben fofort,

Wenn id) das Geheimnis gebrodom.
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O nein, m&in Freund^ die fchöne Dame,

Von d&f idj dir &ri(dhle/n will,

Iß nidji aus irdifdjem Stamme,

Die holde Frau ZibidiU.

Sie hatte traurige Mienen

Und etwas ergrautes Haar;

Dod) ifl mir nod) keine erfdiienen.

Die fo bezaubernd war.

Und was wir aud) finnm ufid didiien

Die Nadjt tmd den langen Tag,

Vergl&id)t fid3 ihr mitniAten,

Die an meiner Seite lag.

Dod), was wir lu/ammen getan tmd gefprodjen.

Davon erfährfl du kein Wort.

Wir beide flürben fofort.

Wenn id) das Geheimnis gebroAen.

O nein, mein Freund, die fd)öne Dame,

Von der ido dir eriählen will,

Iß nidit aus irdifdjem Stamme,

Die holde Frau ZibidiU.
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Als ße vor wenig Tagen

Zum letitmmal bei mir faß

y

Wollte fie midi was fragen.

Aber id) weiß nidit was.

Sie ließ eine Rofe fallen.

Die ift verwelkt bei Tag

Und blüht in den Nädoten allen.

Wo fie nid)t mehr kommen mag.

Dod), was wir :{ufammen getan wnd gefprocben,

Davon erfährß du kein Wort.

Wir beide flürben fofort,

Wenn id) das Geheimnis gebrodjen.

O nein, mein Freumd, die fdjöne Dame,

Von der id) dir eriählen will,

Iß nidjt aus irdifdjem Stamme,

Die holde Frau Zibidill.

Sie geht num mit vielen andern;

Und ihr Haar iß an wenig weiß:

Sie muß wohl immer fo wandern.

Weil fie keine Freumdfdaft weiß.
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Wir ab&r, Freund, mdeffen

Gehen ^u Spiel tmd Wein,

Und hcmn id> fie erß vergeffen,

Werd idj aud) wieder luflig fein,

Dod), was wir lu/ammm getan und gefprod)en,

Davon erfährß du kein Wort,

Wir beide flürben fofort.

Wenn ido das Geheimnis gebrodoem.

D^ fcböne Alfred

Da liegt er nmt, der fdjöne Knabe:

O Freunde, weint a/n feinem Grabe

Und fingt mit lautem Klaggetön:

Der gute Alfred war fo fdiön, fo fd)ön,

Der gute Alfred war fo fdoön.

Es kommen hundertadftiig Frauen

In Trauerkleidern, Imtgen, grauen.

Und fingen aud) mit Klaggetön:

Der gute Alfred war fo fdfön, fo fdjön,

Der gute Alfred war fo fdiön.
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Es kommen Fräulmns, cm drätaufend,

Vor Kummer bleich, vor Schredien graufendj

Und fingen audf mit Klaggetön:

Der gute Alfred war fo fdoön, fo fdjön,

Der gute Alfred war fo fd)ön.

Es kommen dreißig holde Knaben,

Um ihren Abgott ^u begraben,

Und fingen audj mit Klaggetön:

Der gute Alfred war fo fdjön, fo fdfön,

Der gute Alfred war fo fd>ön.

Der gan^e Friedhof fleht voll Herren,

Die alle ihrem Kummer wehren,

Und fingen aud: mit Klaggetön:

Der gute Alfred war fo fd)ön, fo fd)ön,

Der gute Alfred war fo fdoön.

fa felbß die diefes Lied hier hören —
Gehn fie nado Haus, id) mödjte fdowören,

Sie fingen audo mit Klaggetön:

Der gute Alfred war fo fd)ön, fo fdfön.

Der gute Alfred war fo fdiön.
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Die Snobsdame

Soll idf endo nun was &ri(dhlm

Von der fdjönen Frau Malupra/n?

O ja, bitte ßhr, eriäblm

Sie von der Jdoönen Frau Malupran.

Frau Malupran hatte ein Spiiienkleid

Und eine Sdoleppe, ^ebn Meter weit,

Die war aus weißer Seide.

Und wenn fie damit auf die Straße ging.

Ein jeder fid) in der Sd)leppe verfing,

In ihrem Spitienhleide.

Und wenn fie damit ging ^um Tofi^,

Befteideten fie alle Damen,

Die vor iJyi'em weißen Smdenfihwani

Gar nidit {um Ta^i^en kamen.

Und als fie die Treppe heru/riterging,

Da trat mmi ihr auf die Sdjleppe.

Die Damen bildeten einen Ring,

So kam fie nid/t von der Treppe.

Da half kein Sdoelten und kein Gefdirei,

Keine Träne und kein Bitten:
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„Du hommfl nicht eher wieder frd,

Als die Sdileppe dir abgefdmitten,"

Da fdinitt ma/n ihr die Sdoleppe ab

Mit viel Gefdorei wnd Geieter:

Dod) als erfdoienen der nädofte Tan^^

Da hatte fie wieder 'nen SädenfdjwamT^

Dod) diesmal iwaniig Meter.

Soll id) eud) nod) mehr erzählen

Von der fdjönen Frau Malupran?

O ja, bitte /ehr, erzählen

Sie von der ßhönen Frau Malupran.

Frau Malupran hatte einm Hund,

So groß als wie 'ne Maus,

Der hatte nur drei Zähne im Mu/nd

Und fah ent^ckmd am.

Der erße Zahn war von Elfenbän,

Den braudote er alle Tage.

Der :(weite war von Silber fein,

Den braudjte er die Sonntage.

Der dritte zvar von Golde gar,

Den braudof er fürs Allerbeße,
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Zu Wähnachtm oder lu Neujahr,

Zum Pfingß- rnid Oßerfefle.

Einß wagte ein kecker Böfewidjt —
Zu was erfredoen die Kerls fid) nid)i —
Die Zähnd}en ihm auszureißen.

Man feilte ihn gleid) wieder inßand:

Er bekam drei Zähne aus Diamant

Und konnte mm wieder heißen,

Soll idf eudf nod) mehr erzählen

Von der fdoönen Frau Malupran?

O ja, hüte fehr, erzählen

Sie von der fdiönefi Frau Malupra^t,

Frau Malupran hatte ein fdjönes Gefpann,

Vier Rappen wnd ^wei Bereiter voran.

So fuhr fie flets mit Pomp wnd Trara

Des Nadomittags um vier ins Bois

Und nahm hödofl fdoick im Chätelet

Oder an der Kaskade Tee.

Einfl warf ein Mann mit einem Steine

Den Pferden ^wtfdje'n ihre Bmie.

Da ßür{m ^wäe, da ßürien viere: —
Es war gefdjehn um die armen Tiere,
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Des cmdern Tags kam Frau Malupran

In einem nagelneuen Gefpa/nn,

Das ^ogen fecbiehn SMmmel,

In ihrer Spitiengarnitur,

Das liebe Hündchen im Arme, fuhr

Sie gradeswegs in den Himmel.

Sed)s Damm
Es fpaiierten einß fedjs Damen

Abends in der Galerie.

Jede hatte ihren Namen,

Und die erfte hieß Marie,

Und die zweite hieß Brigitte,

Und Kathinka hieß die dritte,

Und die vierte hieß Dorinde

Und die fünfte Rofalinde,

Und der sedjften Namen war

Jofephine Pi^nplipar.

Ad), wie waren dvefe Sdiönen

Liebenswürdig tmd galant,

Flüflerten mit Zaubertönen,

Und fie winkten mit der Hand



Und ße raufdjtm mit der Seide,

Die cm ihren Kleidern war;

Und es blitite ihr Gefdfmeide;

Und es duftete ilrr Haar.

Aber als wir näher kämm,
LädMen gar feltfam fie.

Jede nannte ihren Namen;

Dmtn verfdjwanden die fed)S Damen

Einzeln aus der Galerie.

Gefdjwißw Dimotant

Wer wäre fo reifend u/nd fo entzückend

Wie jene Damen,

So füß berückend.

So voller JViti und Geiß, fo überausfdiarmmt

IVie die, ^u dmen wir an jedem Abend kamen,

Gefdjwißer Dimotant?

Es waren die hödßen Gefellfdiaftskreife

Bei jenen Damen;

In ihrer Weife

Erwiefen fie fidi hold tmd niedlid) und galant
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Den vielen Herren, die ^u ihnen öfters kämm,
Gefdrwifler Dimotcmt.

Dod} &infl effdjienen ^wd G&ttdarmen

B&i jenen Damen;

Und ohn Erbarmen

Ergriffen kuri gefaßt fie beide bei der Hand
Undführtenfie dahin, von wo nie wiederkämm
Gefdowißer Dimotant.

Die Frau von Malogne

Herrn Rudolf Bord>ardt ^uge&ignet

Die Frau von Malogne will Gondel fahrm.

Und wo?

Auf Teidom, die die fanften Ufer küffm,

Auf Flüffm, die die fa/nftm Fernen grüßen.

In einer Gondel will fie fahrm.

Und fieh, drei weiße Sdjwäne kommm
Über die Spiegelflut heraufgefdowommm

Und habm aus der Hand,

Die jeder rei^md fand.

Mit Dank ein wmig Brot genommm.



IVie ße dann fo lierlidi gleiten

Und die fdoönen Flügel weiten,

So find fie plötilid) fortge:{pgen

;

Und fie,

Ad) fie

Weiß nidot, wo fie hingeflogen.

Die Frau von Malogne will gehn tmd jagen.

Und wo?

In Wäldern, die dem Himmel fid) verflecken,

Auf Feldern, die fido in die Weite recken,

Auf weiten Feldern will fie jagen.

Da fieht fie in der Mittelheüe

Ein weißes Reh im Wald ofi &iner Quelle,

Sie lielt mit Aug wid Hand,

Die jeder reiimd fmid,

— D^ Pfeil verfehlte feine Stelle,

Und wie nun. das Tier entälte

Und das Zweigiäit lierlid/ t&ilte,

Wars plötilid) ihrem Blick mtnommm;
Und fie,

Ad) fie

Weiß nidot, wo es hingekommefi.
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Die Frau von Malogne will mtm tmd fahren.

Und wo?

Auf allm Straßen, die das Land durd)&iler^y

Auf allen Wegen, die die Flur ^eirteilen.

Mit Roß u/nd Wagen will fie fahr&n.

Wie fie mm fo das Land durdiritteti,

Hofberrn mid Damen, fdjön wnd guter Sittm,

So denkt in ihrem Sinn

Die fuße Königin:

„Idi bin allein in ihrer Mitten,"

Da erglänit von Hiddgepränge

Grüne Trift und Wakiesenge:

Sie ritten gern in alle Weiten;

Nur fie,

Ad) fie

W&iß es nidot, wohin fie reiten.

Die Frau von Malogne will Fefle feiern.

Und wo?

In Sälen, die von Gold wnd Lidotern fdiimmern.

In Gärten, die von Duft und Sonne flimmern,

In hellen Gärten will fie feiern.

Da find der Reigen viel gefdjwumgen,

Und Lieder find die herrlidftm gefumgen,
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Und fie mit ihrem Fußj

Dm jeder loben muß,

Ifl allen Gäßen vorgefprimgeti.

Wie fid) mm die Lüfte letiten,

Sid) m Raufd) imd Prad?t ergei^ten,

Sind all die Freudm jäh verfd)wimden

;

Und fie,

Adi fie

W&iß nidit, wo fie heimgefimdm.

Herr Bombardil

Es wat ein Herr von Bombardil,

Der aß ga/ni migewöhnlido viel.

Drum ward er täglidj dicker.

jedod) dem Herrn von Bombardil

Dies Didierwerden fehr gefiel:

Er ward mit Freuden dicker.

Einft fprad) der Ar^t: „Herr Bombardil,

Sie dürfen wirklidf nidit mehr viel

Nod) fürder werden dicker.
^^
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Da ladjte Herr von Bombardü

Und aß mm grad nodj mal fo viel:

„Idf werde dodo nodo düker."

Da platzte Herr von Bombardü,

Und als er m die Grube fiel:

Die Maden wurden dicker.

Galanterie

Der fehr galmiie Zibenack

yerehie eines Abends

Dem edlen Fräulein Sieb&n^ack

Was Köfllidies mid Labends.

MeUwürmer warens, f&in glaciert

In einer weißen Paße.

Das Fräulein wedelte, gerührt,

Mit ilorer Puderquafle.

D&r fehr galante Zibenadi

Verehrte eines Morgens

Dem edlen Fräulein Sieben^adi

Was im Papier Verborgnes.
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Es warm, modifch hoflümiert,

Drei Fröfdje tmd drei Krötdjen.

Das Fräulein ßreidjelte, gerührt.

Dm Kleinm Kopf tmd Pfötdom,

Der fehr galante Zibenack

Spendierte mi Bukettdjen

Aus Neßeln, Stinkwuri, voll Gefdimack

Garniert mit Dißelblättdim.

Das Fräulein nahm es a/n, gerührt,

Da fprad) Herr Zibmache:

Ado wärfl du mir dod) kopuliert,

Verehrte SiehmTßckel

Das Fräul&in überlief es blau

(Sie -war aus Adelsfamm).

Sie fprad): Nie werd idj eine Frau

Mit bürgerlidjem Namm!

Herr Zibmack vertagte fd^ier.

Da alfo fprad) die Teure.

Er nahm in Eile ein Klißier

Von purer Sdiwefelfäure.
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Die Wirkmig in Herrn Zibmack

War &ine. äußerß rare,

Nim fleht das Fräulein Siebeniack

Gerührt an f&iner Bahre.

Die Träume

Ich hatte heute nacht &inm Traum.

Ich war in einem fchönen Garte/n

Mit Ra/enplät^en U4id Roßfihecken

Und Blumenbeetm u/nd Wafferbeckenf

Und fah drei Jwngfrawn flehn u/nd auf mid>

warten.

Wie idb nun näher trat, fie ^ begrüßen^

Wandte die erfle fid) auf ihren Füßen

Und ging wnteir eine Lindenlaube.

Die ^^weite, wohlgetan,

Sah mid) von der Seite an

Und ging u/nter eine Budjenlaube.

Da war id) mit der dritten allein,

Wir faßten uns an und gingen ^u T^wein
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Unter eine Rofenlaube,

Über der flcmd ein Amor
Am Mannor.

Id) hatte heute nadjt einen Traum,

Da kamen drei fd^war^e Herren,

Midi mit ihrem Befud) ^u beehren.

Die Jagten mir, id) fei ein Sdiuft

Und verdürbe ihnen nur die Luft

Und follte mid) packen aus meinem Haus;

Id) aber warf fie felbfl hinaus.

Id) hatte heute nad)t einen Traum,

Da fah id) drei weiße Engelein;

Die hatten Kronen aus Edelftein

Und weiße Federflügel.

Die beiden vorderen flogen ^u ^wein,

Und der dritte hinterdrein

Hielt fie an einem goldenen Zügel.

Die warfen mir — o Wu/nder! —
Lebendige Bonbons hertmter,

Käfer aus Marzipan

Und Bären aus Sdjokolade

Und Soldaten tmd einen lVeihnad)tsmann

Die waren :{um Effen fafl ^u fd)ade*
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Dcmn warfm fie mir ein Fräulein herab

Am Sahne imd Zucker in Lebensgröße —
Da brad) meinem Bett ein Vorderbän ab;

Und ido erwadote von dem Getöfe.

Id) hatte heute nadjt änen Traum.

Da fah id) drä große Affen^

Die madoten fid) miteinander ^u ßdjaffen,

Sie lauflen fid)

Und T^auflm fid)

Und haben fonß nod) viel getan,

Was umbeliebt bei jedermann.

Da Jagt id): Ihr dummen Affen,

Laßt midf dod) ruhig fd)lafen.

Id) hatte eben änm Traum.

Da träumt id), es würde eud) befdoweren.

Mir nod) länger lu^uhören.

Drum e/}ide id) ohne Säumen

Die Gefd)id)te von meine/n Träumen.



FR/INK PVEDEKIND





Pmnal

Läng&r hmn man Heri ich nicht beiähmm —
Ach du lieber Gott, ich tat es nie —
Dod) Sie dürfen es nidit übelnehmen,

Aber ich geflehs, ich liebe Sie.

Und wenn ich Sie auf der Straße /ehe,

Dann ergreift es midf, id) weiß nid)t wie;

Dann wird es mir klar, wnd id) geflehe

Ihnen nodf einmal: Ich liebe Sie,

Ob id) gehe, flehe, liege, fit^e,

Ob id) mänen Auffati fdoräb&n foU,

Ob id) über der Grammatik fd)wit:(e.

Stets erfd)änt Ihr Bild verheißtmgsvoü.

Und wenn Sie mir nid)t ^u Jd)redbe/n denken.

Dann foü ein verheißungsvoller Blick,

Den Sie im Vorübergehn mir fdtenken,

Bote fein von meinem größten Glück.

Aber wenn mein Heri ^u kühn gewefen,

Wenn fid) Ihre Bliche wenden ab.
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Werden Sie vieüädit im Tagblatt lefen,

Wo ein Lebensmüder fand fein Grab.

So, Sie kennen mm man Liebesfeuer;

Wmkt mir heitres, winkt mir düßres Los?

Meine Freude wäre umgeheuer;

Mdne Sdimerim wären riefengroß.

Ilfe

Id) war ein Kind von fünfzehn Jahren,

Ein reines, umfdouldsvoUes Kind,

Als id) lum erßenmal erfahren.

Wie füß dar Liebe Freuden find.

Er nahm mid) um den Leib und ladote

Und ßüßerte: O weldj an Glück!

Und dabei bog er fadjte, fadote

Mein Köpfdjen auf das Pfühl lurück.

Seit jenem Tag lieb id) fie alle.

Des Lebens fd)'önßer Len^ iß mein;

Und weitn id) keinem mehr gefalle.

Dann will id) gern begraben fein.



Brigitte B.

Ein jimges MäJdien kam nado Badm,

Brigitte B. war ße genannt,

FoJid Stellung dort in einem Laden,

Wo fie gut a^ige/Arieben ßand.

Die Dame, fdjon ein wenig ält&r,

War dem Gefdiäfte ^ugeian,

Der Herr ein höherer Angeßellt^

Der königlidoen Eifenbahn,

Die Daine Jagt mm änes Tages,

Wie man ^u Nadit gegeffen hat:

Nimm dies Paket, m&in Kind, imd trag es

Zu der Baronin vor der Stadt.

Auf diefem Wege traf Brigitte

Jedodo ein Individium,

Das hat mi ße nur äne Bitte,

Wenn nid)t, da/tin bringe er ßdo um.

Brigitte, völlig wnerfahren.

Gab ßd) ihm mehr aus Mitleid hin.

Drauf ging er fort mit ihren Waren
Und ließ ße in der Lage drin.
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Sie könnt es anfangs gar nidot faffm,

Dann lief fie heulend tmd geßa/nd,

Daß fie fido hat verführen laffen,

Was die Madam ver^eihlid) fand.

Daß aber dabei die Tumüre

Für die Baronin vor der Stadt

Geßohlen worden fei, das fdjnüre

Das Heri ihr ab, fie hab fie fatt

Brigitte warf fich vor ihr nieder,

Sie fei gewiß nidot mehr fo dumm;
Dm Abend aber fdilief fie wieder

Bei ihrem Individium,

Und als die Herrfdmft dann um Pfingften

Ausflog mit dem Gefangverän,

Lud fie ihn ohne die geringflen

Bedenken abends \u fid) ein.

Sofort ließ er fid) alles \engen,

Den Sdoräbtifd) und den Kaffenfdirank,

Macht die Papiere fid) ^u ägen

Und i{ollt ihr nidjt mal mel)r den Dank,
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BrigiUe, als ße nim gejehen,

Was ihr Geliebt&r amgeriibt,

Entwid) auf unhörbaren Zehen

Dem Ehepaar am dem Geficht.

Vorgeßefn hat man fie gefamgen,

Es läßt fido nid)t befdireiberiy wo;

Dem Jüngling, der die Tat begangen,

Dem ging es geflern ebmfo.

Sieben Rappm
Großer Gott im Himmel, fieheti

Rappen find mir nodo geblieben!

Was nur fang id) armer Mann
Mit den fieben Rappen an.

Tod und Teufel, wärens ^^wan^ig,

Tankte gl&ido nodo einen Tan^ id)

Auf der Bühne bunt bemalt,

Wo moAi iwan{ig Rappen :{ahlt!

Wärens fünfzehn! -- Einm Happen

Wurfl kauft man für fünf^elm Rappen,
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Himgrig bin td? fowie/o;

Eine Wurfl madjt lebensfroh.

Adjj imd wärens audo nur ^ehne!

Ein Sdfluck Bier, den id) erfehne,

Iß e/r gleid) ein wenig klein,

Muß für :{ehne kaufUdo fein.

Aber fieben, fieben gcmie

Rote Rappen, nidit ^u Tan^e,

Nidft lu Wurfl imd nidot ^u Bier,

Gar lu nid>ts verwendbar mir! —

Lehr midt du, o Fürß der Hölle,

Was iätfl du an mmier Stelle,

Wenn im Beutel du iulet{t

Nur nod) fieben Rappen hättß?

Alsbald lieht der große Weife

Seine düflr&n Zauberkreife,

Spuckt nad) redjts und links, und fpridit:

Hör mid? an, du armer Wid>t!

Kommt bei Wetterflurm und Regen

Dir ein Bettelkind entgegen,
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Sdwari von Auge, fdowari von Haar,

Bufen im Entwichlimgsja})r.

Wirf ihr deine ßebm Rappen

In des Kleides lofe Lappen,

Sag ihr, fie fei mgelfdoön,

Sdiweig tmd heiß ße weitergehn!

Du hafl Freude, fie hat Freude,

Freuen werdet ihr eudo beide;

Mdne Freude hat audo ido.

Segne imd belohne didj.

Der Tmtmmörder
Idj hab meine Tante geJdolad)tet,

M&ine Tante war alt umd fd^wadf;

Id) hatte bei ihr übernadM
Und grub in den Kißen-Kaßen nado.

Da fa/nd id) goldene Haufen,

Fand aud> mi Papieren gar viel.

Und hörte die alte Tante ßdmaufm
Ohn Mitläd wnd Zartgefühl.
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Was nut^t es, daß fie fiäo no(b härme —
Nad)t war es rings um mid) her —
Idf fließ ihr den Doldf in die Därme,

Die Tarnte fdsnaufte nidjt mehr.

Das Geld war fdiwer ^u tragen,

yiel fdswerer die Tante nod).

Id) faßte fie bebend am Kragen

Und fließ fie ins tiefe Keüerlod}. —

Id) hat meine Tante gefdjladitet.

Meine Tante war alt u/nd fdiwad);

Ihr aber, o Rid)ter, ihr traditet

M&iner blühenden Jugend — Jugend nadf.

Der Tale^r

Blitzt der Taler im SonnenJd)&in,

Blitit dem Kind in die Augen hinein,

Über die Wangen rollen die Tränen,

Mutter :{ieht gar ein ernfl Gefidot:

Vor dem Taler, Sdjat^, fürdtte did) nidft;

Nad) dem Taler foUfl du did) fehnenl
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Sieh, m&in H^blatt, auf Gottes Welt

Für tms Mmßhen gibts nidjis ohne Geld,

Hält idf didj, H&riblatt, aud) nidft bekommen.

Biß nodf fo mifdiuldig, nod) fo klän,

Und willß täglidf gefüttert f&in,

Haß mir es felbß aus der Tafd)e genommen.

Darfß nid)t weinm, biß all mein Glück;

Gibß mirs taufendfältig zurück!

Sieh, die goldene Sonne dort oben

Brennt dir aud) deine Guckäuglein wund,

Nährt und behütet den Erdenrund,

Daß alle Kreaturen fie loben.

Nad) der Sonne in goldiger Prad)t

Haben die Menfdoen ihr Geld gemad)t;

Ohne das Geld muß mai'i elend ßerben.

Sonne iß Glück, und Glück iß Geld;

Wem es nidit fdjon in die Wiege fällt,

Der muß es mühevoll fid) erwerben.

Sieh, man Heriblatt, den grünen Wald,

Drin der Vögel Geiwitfdoer erfdjallt,

Wie das fo lieblid) iß aniufdiaum!
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Hafl du k&in Geld für das morgige Brot,

Dir find all die V'ögel&in tot,

Und der Wald iß ein fd)rechlid) Grauen,

Geld iß Sdiönheit; mit redot viel Geld

Nimmfl du de/n Mann, der dir wohlgefällt,

K&inm bäßlidien, keinen alten.

Sieh, der Reidi&n Hände, wie weiß!

Wiffen nidjts von Kälte, von Sd)weiß;

Haben keine Sdjwielen nod) Falten.

Bei uns Armen iß eins mal fdoön.

Aber nur im Vorüb&rgehn:

Morgen fdjon iß i&rrupft fein Gefieder.

Oder die Sdiönh&it wird ihm ^u Geld:

Kommt es hinauf in die große Welt,

St&igt es nidjt lädjt mehr ^u tms hernieder.

Kind, hab adit auf deinen Gewinn:

Geld iß Fr&iheit, iß Edelfinn,

Menfdoenwürde und Seelenfrieden.

Alles kehrt fid) ^um goldenm Lidjt,

Warum foüen die Menfdien es nidot?

Dir, mein Kind, fei das Glück befrieden.
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Galathea

O, wie hrmn ich vor Verlcmgm,

Galathea^ JAönes Kmd,

Dir lu hüffen deine JVangen,

Weil ße fo verlockend find.

Wonne, die mir widerfal)re,

Galathea, fdjönes Kind,

Dir lu kiijjen deine Haare,

Weil fie fo verlockend find.

Nimmer wehr mir, bis id) ende,

Galathea, fdjönes Kind,

Dir lu hüffen deine Hände,

Weil fie fo verlockend find.

Ad), du ahnfl nid)t, wie iäo glühe,

Galathea, fdfönes Kind,

Dir lu hüffen d&ine Kniee,

Weil fie Jo verlodimd find.

Und was tat id) nid>t, du fuße

Galathea, fdiönes Kind,

Dir lu küffm deine Füße,

W&il fie fo verlockend find.



Ah&r d&inm Mu/nd mthüüey

Mädd}m, m&inm Kilffm nüj

Dmn in f&ineir R&i'^e Fülle

Küßt ihn nur die Phcmtafie.

Cbrißme

Befforn foU id) mido? — O Himmelf

Wie werd id) wohl beffer!

Eher rdten fdfwar(e Sdoimmel

W&iße Memfddenfreffer,

Eh daß fold) ein Kaws;^ wie idj

In fid) geht tmd beffert ßd).

Nein, man Fräulein, id) veriid)te

Auf die Tugefidpalme

;

Sd)reibe meine Mordgedid)te

Tief im Tabaksqualme,

Bis der Satan kommt und fprid)t:

Fort mit dir, du Böfewidit!

Ja, der Teufel wird mid) holen

Früher od&r fp'dter.

Und id) Armfler muß verkohlen

Unter Sd)mer\ge^eter

;
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Haut imd Haar imd Fl&ifd) vmd B&in^

Alles muß gebraten fein.

Sie mdejjm wmdeln lieblid)

In d&r Engel Sd)aren,

Blumen tragend, wie dort üblid),

In gelockten Haaren,

Und das gan^e Angefid)t

Angeflrahlt vom Himtnelslid)t,

Sehn Sie nun, wie weit gefdoieden

Unfer beiden Pfade:

Ihnen eines Gartens Frieden,

Mir die Barrikade,

Wo man fidi bei jedem Sdiritt

Auf die Hühneraugen tritt.

Ihnen frewndlidie Erbarmtmg,

Mir der Waffen Blinken

Und des wilden Bars Umarmung,

Ihien feine Sdiinken,

Mir des Feinds etitmenfdjter Streit,

Ihnen feine Menfdilidikeit.



o^^ 228 '-'^^

Das arme Mädcbm

Bot mir ein^, was er wollte,

Weil ich arm imd elend bin.

Nie, imd wenn ido ßerben follte,

Gab id) meine Ehre hin!

Sdjaudernd alt das Mäddjen wäter,

Ohne Obdado, ohne Brot,

Das Entfetten ihr Begl&iter,

Ihre Zuveffid)t der Tod.

Es klappert in den Laternen

Des Winters eißg Wehn,

Am Himmel ifl von den Sternen

Kein einziger :{u fehn.

Wie fie mm nod) &ine Strecke

Weiterirrt, flehtfie von fern

An der n'ddofte/n Straßenedie

Einen ernflen jungen Herrn.

Ihm lu Füßen auf die Steine

Bridot fie ohne einen Laut,

Hält umklammert feine Beine,

Und der Herr verwundert fd^aut:
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Wmn dich die. Mmfdtm v&rlajjm,

Komm auf m&in Zimmer mit mir;

Jet:{t tobt in allen Gajjen

Nur wilde Begier.

Und fie folgte f&inen Sdoritten,

Hielt fid) fdmd)tern hinter ihm;

jet^er hat es audo gelitten,

Wurde weiter nidit iniim.

Angelangt auf feinem Zimmer,

Zündet er die Lampe an,

B&i des Lidotes fnildem Sdoimmer

Bald fidd ein Gefpräd) entfpann:

Es boten mir wohl viele

Ein Obdad) für die Nad^t,

Dod) hatten ße ^um Ziele,

Was midj erfd)audern madjt.

Ferne fei mir das Verlangen,

Sprad) der ernfle fmige Mann,

Dir :(u färben deine Wangen,

Wenn id>s nidit durd) Güte kann.

Bat fit, länger niddt ^ weinen,

Holte Wurfl und kodote Tee,
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Und am Morgen ^og er einen

Taler am dem Portemonnaie.

Sie hat ihn befdjeiden genommen
Und fand, eh der Tag vorbei,

Als Plätterin Unterkommen

In einer Wäfdoerei.

Aber ad), die Tage gingen

Und die Nädjie freudlos hin,

BluteswaÜumgen umfingen

Ihren frommen Kinderfinn.

Immer mußt fie fein gedenken.

Der fo frewndlid) ^u ihr war,

Immer mußt den Kopf fie fenken

In der mumtern Mäddjenfdiar.

Und eines Abends um neune

Hielt fies nidit aus,

Lief ga/n^ alleine

Nad) feinem Haus.

Er war nod) nidot heimgekommen,

Sie verkrodf fid) u/nters Bett,

Bis ße fänen Sd)ritt vernommen,

Wo fie gern gefuhelt hält.
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Do(b fie hielt ßd) ßill da miten,

Bis er fidi ^u Bett gelegt

Und den ßlßen Sdblaf geftmdm,

Dann erfl hat fie fid) geregt»

Leife wie mne Elfe

Sdjlupft fie lu ihm hmmn:
Daß Gott mir helfe —
Id> bin dein!

Dod} da hat er fid} erhoben,

Wußte &rfl nid)t, was gefdoah,

Hat die Kiffen vorgefdioben,

Als das Kind er nackend ßah:

Nein, jet^t will id) didf nidft haben;

Wohl dir, daß du mir vertraut!

Spare deine fd)önen Gaben,

Denn fdion morgen biß du Braut!

Er führte binnen drei Tagen

Sie wirklidi ^um Altar.

Es läßt fidj gar nidst ßagen,

Wie glüMid) fie war . , .





ERNST VON M/OLZOGEN





<tA fefdier Domino

Tafi:^^ mit mir, man fdönes Herrl —
Schau, i bm a netter Kerll

Durd}gebrennt — hui! bin i froh!

Gelt, a fefd)er Domino?

Haß ebba an fefdoern g'/ehn?

Herrgott, ifl das Leben fdiön

!

Kannß mers glaub'n, alle Sixm —
yor7i und hinten feit fi nixen

!

Halt mi feß wrid laß net aus —
Gelt, heut gehn ma nimma :( Haus?

Doaridi:

Drah mi rtmdum im Sdowtmg —
Mir fan nur amal jumg —
jwng muaß ma fa/n, du mei heriliaba Bua

Tani'n mir a Lod) in' Strumpf —
Heut is no Fafdiing Trumpf —
Geb'n ma der Fadheit bis morgm a Ruahl

O mei, mei, o mei!

O mei, mei!

Kuri is die Gaudi u/rid faudumm die Reu!
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Biß ammd du gar von Adel?

SdoaUj i bm cm armes Madel:

Alles hab i bis aufs let^t

Um den Domino ver/etit!

Sag ma ^fdowvnd was Liabs ins Ohr,

Is^ net wahr, fo lüag ma's vor,

Säjat^j du, laß am, Sdoampus kradjm,

Wer wird heut fid) Sorgen madien!

Bis ^um Himmi is ma's i'weit —
Sdjenh mer hier gl&i d' Seligheit!

Doaridi ufw.

Mödit dW taufend Büffeln geVn —
So oam krieg id) nie im LeVnl

Hab i Glück, nah wird a fetter

Back- und Melber mein Erreit&r,

Muaß eam helfen fd)affen, fdmffen,

Alleweil nur Markein raffen —
Detf eam fei die Bamfen hudeln -

Und er tut fid) wdta nudeln!

Isjetit dös des Lehms Zweck?

Gehts ma mit der Tugend weg!

Doaridi ufw.
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Triffts mi miä i werd a GJdovooUne,

Am der ägnm Haut GequoUne —
Hütl hodo am Kürbisfdjädel,

Obendrauf a Federwedel;

Rentnerin von Gottes Gnaden —
Mit fo Elefo/ntenwaden,

Die vor Fettfudit fdonauft wnd dampft

Und iwoa Dutzend IVeißwür/dft hampft

Nadja, bitt fdoön, bringts mi um —
Dulieh! — i gib nix drum!

Doaridi ufw.

Das Laufmädel

Platfdoepitfd) — Spagatelregen —
Sdjoholad auf allen Wegen.

Mädel unter Paraplü

Stiefelt tapfer durdo die Brüh.

Pflaflertreterl,

Armes Peterl!

Mädel, kleines Mädel, laufe —
Aus dem Regen in die Traufe!

Kille, kille, Kleine,

Braudje deine Beine —



Trippeltrab treppauf tmd ab,

Siöckelßiefel klippeklapp —
Morgen kommt ein Hetr Baron

Oder ein KommeriienfoJml

Hei! da ßbwänielts um die Ecke —
Augerl, blankef vogelkecke!

IVufd^elhaare blond tmd dick

Wud)ten auf ein weid) Genick»

Sdinuffelnaferlj

Sdola/nkes Haferl!

Kindergofdferl weidj wnd fd)üd)tern

Iß nodf gänilid) buffelnüdstern.

Kille, kille, Kleine,

Brauche deine Beine —
Trippeltrab treppauf u/nd ab,

Stöckelßiefel klippeklapp —
Mädel lauf u/nd halt did) brav —
Übermorgen kommt ein Graf!

Sdileppe deinen Robeskaßen —
Mädel, lauf, fonß haßt es faßen

!

Mutterl fdnmpft did) i{ünftig ^famm,
Und es grantelt die Madam.

Krampft im Kröpferl,
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Tränmtröpferl ?

SMucks hmu/nter — alles Plimder!

Wart, der Himmel tut ein Wu/nder!

Kille, kille, Kleine,

Braud)e deine Beine —
Trippeltrab treppauf tmd ah,

Stöckelfliefel klippeklapp —
Herr, erbarm did) deines Kinds —
Näd)ße Wod)e kommt ein Prvn^l

Mädel, wie fie did) bepacken I

Sdjau, wie glühn dir bloß die Backen!

Kindel, hafl dus auf der Brufl,

Daß du gar fo huflen mußt?

Nebel fd)ieben,

Flocken fliebm —
Fafdimg kam mit Geigenklingen . .

.

Warum magß denn du nidot fpringen?

Kille, kille, Kleine,

Braudoe deine Beine —
Trippeltrab treppauf und ab,

Stöckelfliefel klippeklapp —
Bald an End hat alle Not —
Frühling wirds — dann kommt der Tod!



Madame Adele

Je suis Adekj la reine blonde —
On me connatt, messieurs, parbleu!

Je suis la mne, la reine, la r&ine du Demimonde,

Adele est la — faites votre jeu!

Oje, ojij hab nur ha Angß —
Id) fing audo Deutfdo, wenns d' es v&rla/ngfl,

Denn mein Fran:(öfdi^ gHangt nur ~ oje!

Zum Hausgebraud) fürs Variete:

Ein Fran^os iß nur mein Sdjnaider —
Ed)t Paris find diefe Kleider.

Und drwnte^ das ifl audf kein Quark:

Cest un jupon pour adjt^ig Mark,

Die feidnen Strumpf kriegß fdion für ad)t —
Trulala, Trulala —
Was glauben Sie, wie das glücklid) madjt!

Nidot immer wühlt idj fo in Spitzen,

Einß trug id) Bardjent wnd Flanell —
Id) mußte tipp-tipp-tipp an der Mafdivnefitzen.

Und aud) die Feder führt idi fdonell.

Ole, oli — '5 war wenig da —
Und ein Korfett verbot Mama,
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Dod) urnwfäl/d}t tmd g^fimd da^u,

Wie wamie Mild) frifdo von d&r Kuh!

Abmds kriegt idj Käs rnid RetHd),

Und dann krodj fein fatt ins Bett id>

Jet^t jede Nad)t im Separe

Mit fefdien Herren ein Souper!

Da fdileck idi, bis das Mieder hradjt

Trulala, Trulala —
Was glauben Sie, wie das glücklido madit!

Id) lählte eben fieb^ebn Jahre,

Da nahte fdion fid) m&in Gefdick

:

Ein Herr vergafftefid in meine blonden Haare

Und in den veildoenblaue/n Blick.

Halli! Hallo! Wie war id) froh!

Er fragt nid)t lang wnd nahm mid) fo . . ,

Im vierten Stock häufig man Poet . . ,

Und da gefdahs — wie das fo geht! —
Himmelhod) wnd himmelweit —
Heimlid) fuße Seligkeit!

Ad! Wenn id) am. feinem Hälfe hing,

War id) ihm alles — id) dummes Ding — —
Da ward id wiffend über Nadt



Trulala, Trulala —
[Vas glauben Sie, wie das glüMid) madot!

GoldkelMm mein wnd Sonnm/d)etndjeny

S&in füßes Mädel, lieb imd dumm —
So ncmnt er mid) wnd lobte meine Elfenb&indoen

Und trug mid) buckelkrax herum.

O Gitt, Gott! 's iß jammervoll.

Daß foldoe Lieb audj enden foll! —
Dodj vom Talent wird man nidot fatt,

Wenn man nidot eine Rente hat!

Der :{weiie war ein H&rr Affeffor,

Der fla/nd fido fd)on erheblidf beffer . . .

Ja, meine Herrn — die Jugend flieht!

Ein kluges Kind wird früh folid

!

Treu hat nodo nie was eingebradjt

Trulala, Trulala —
Was glaub'n Sie, wie das glüMid) madot!

Der erfte nahm fid) nid)t das Leb&n,

Als id) lum ^weiten mid? gewandt,

Er hieß mido fdoleunigfl nur die Trepp hinu/nter-

fdowehen

Worauf er aus der Stadt verfd)wand.



Trali! Trala! 's iß Icmg fchon her,

Bin längfl k&in dummes Mädel mehr! —
Id) fahr ^um Rennest viere lamg,

Und hab mein Konto bd der Bank!

Flog ins Lidjt als graue Motte —
Dod) jet^t bin ido grande Cocotte!

Je m'en fidde de tout ce que m'accuse

!

Hein! Messieurs, je voiis amuse?

yian les volmits! Heb! Kräfdit und lad)t!

Trulala! Trulala —
Was glaub'n Sie, wie das glücklid) ma±t!
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